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Nr. 3.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Auf der Strecke Hamburg Berlin wurde die drahtloſeDelephonie vom fahrenden Zuge aus praktiſch eingehe t

Jn Amerika wurde ein Unternehmen zum ſyſtematiſchenAufkauf deutſcher Aktien gegründet. Dieſe Rache Lie an

den deutſchen Börſen eine Hauſſe hervor.
Die Stellung des ungariſchen Reichsverweſers Horthy ſollinfolge des Banknotenfälſcherſtandals hen ein v
Ein ſchwerer Ausbruch des Veſuvs ſehte di vöder Umgegend in et e e

Triumph deutſcher Technik.
Jm fahrenden DeZug Hamburg Berlin wurdedie drahtloſe Telephonie eht praktiſch eingeführt. Die

Geſpräche vom Zuge aus gelangen vorzüglich Damit
iſt die Erweiterung des Fernſprechverkehrs in einer
Weiſe, der ſich noch kein Land der Erde rühmen kann,
Tatſache geworden. Jeder Fahrgaſt kann ſich dieſes
Zugfunkdienſtes, der vorläufig bei beſtimmten Zügen
i der Berlin Hamburger Strecke eingerichtet iſt, be
ienen.

Das Neueſte iſt alſo die drahtloſe Telephonie im fah
renden DZug. Augenblicklich erzählt man überall davon.

Man hat das 19. Jahrhundert als das der Natur
wiſſenſchaften bezeichnet, man wird das 20. Jahrhundert
als das der Technik bezeichnen. Als ein Zeitalter der

Technik nicht bloß in der Erfindung von Methoden, Rie
ſenſchlachten zu ſchlagen, wie es vier Jahre hindurch ge
ſchah, ſondern hernach als ein Zeitalter der Erfindungen

friedlicher Art. Umwälzende Erfindungen ſind veinahe
zur Alltäglichkeit geworden; war die Aufſchließung und
Ausnutzung der Kohle eine Tat, ſo war eine nicht minder
große Tat die Umſtellung auf Heizung mit Sl,
welche die einſchneidendſten Wirkungen auch auf das Schick
ſal der Völker, auf die Politik gehabt hat. Drahtloſe
Deleg,raphie ſchon Tauſenden und Abertauſenden

hat ſie das Leben gerettet und das moderne Wirken und
Streben iſt ganz undenkbar ohne dieſes Mittel ſchnellſter
Gedankenübertragung. Radio der Ather iſt durch
ſchwirrt und erfüllt von den Wellen, die ſchneller als ſonſt
eines Menſchen Werk in praktiſche Anwendung kommen.
Nun die drahtloſe Telephontie. Der Menſchenfeind
wird ſagen, daß er nicht einmal im DZug davor ſicher iſt,

angerufen zu werden. Doch andere wieder werden es
begrüßen, die Angehörigen ſtets erreichen zu können, auch

wenn der Zug über die Gleiſe rollt. Wie lange wird es
dauern, bis man jederzeit nicht bloß die Stimme des
Fernſtehenden hört, ſondern auch ſein Bild ſehen wird.
Und wird es noch viel länger dauern, bis man imſtande
iſt, die Gedanken des andern zu leſen

Dann gibt es keine Geheimniſſe mehr. Entſetzlich für
den einen, erfreulich für den andern. Die Technik hat eins

vor allen bewirkt: die Menſchen einander zu nähern.
Gewiß, ſie hat auch dem Menſchen in mancher Beziehung
nur den Wert einer von ſelbſt funktionierenden Maſchine
gegeben; ſie hat den Menſchen nach jeder Richtung hin
zur Maſchine gemacht, der nur Griffe und Handreichungen
zu leiſten hat, wie irgendeine Maſchine. Aber ſie hat auch
Größeres geleiſtet ſie hat den Menſchen von der über
macht der Naturge walten befreit; freilich nicht ganz
und abſolut. Und noch immer gilt des Dichters Wort, daß
dieſe Naturgewalten Götterſtärke haben, bei deren Wirken
der Menſch ſeiner Hände Werk untergehen ſieht und deren
Kraft er weichen muß. Der Erdball iſt durch die Technik
klein gemacht worden. Die Zeit ſpielt nicht mehr die Rolle,
die ſie früher innehatte. Wenn man vor 150 Jahren einen
Monat brauchte, um über den Atlantiſchen Ozean zu
kommen, ſo fegt der moderne DOzeanrieſe jetzt in ſechs
Tagen hinüber Das heißt: am Leben ſparen.

Doch wenn wir uns als das Zeitalter der Technik be
zeichnen, wenn dieſe Technik uns einander nähergebracht
hat, ſo bleibt dieſes Näherbringen leider vielfach etwas
Rußerliches. Verbindet die fortgeſchrittene Technik über
haupt die Völker oder trennt ſie ſie nicht vielmehr Macht
ſie den Kampf ums Daſein für das Volk und für den ein
zelnen nicht ſchärfer, hetzender, verluſtreicher? Und darum
die Frage nach der Wirkung techniſcher Erfindung. Denn,
trotz aller ſchönen Worte, der Menſch und das Volk und
der einzelne wird doch nicht anders als er war. Und
wenn von einem fernen Sterne her das Treiben des

Erdenvolkes veobachtet wird, ſo wird feſtgeſtellt werden,
daß nur die äußeren Formen unſeres Daſeins ſich ge
ändert haben zwiſchen jener Zeit, da die Pyramiden erbaitt
wurden, und ſetzt, da die drahtloſe Telephönie den Begriff
des Raumes zu verneinen ſcheint. Dr, Pr.

T

Sonnabend, den 9. Jannar 1926.

Die Begierungöbildungl

Vor der Betrauung Luthers
Appell an die Sozigldemokraten,

Reichskanzler Dr. Luther iſt von ſeinem Weihnachts
urlaub nach Berlin zurückgekehrt. Mit der Anweſenheit
des Reichskanzlers in der Reichshauptſtadt kommen wieder
die Verhandlungen zur Neubildung der Reichs
regierung in Fluß, die bekanntlich nach der Unter
zeichnung des Locarnopaäktes zurückgetreten iſt und die
Regierung gegenwärtig nur als geſchäftsführendes Mi
niſterium verſieht. Die politiſche Lage iſt nach wie vor
völlig ungeklärt. Indeſſen wird in politiſchen Kreiſen an
genommen, daß Reichspräſident von Hindenburg Dr.
Luther mit der Kabinettsbildung beauftragen und dieſer
ſich mit den Mittelparteien in Verbindung ſetzen wird
um ſie zum Eintritt in ſein Kabinett zu bewegen.

Ob ihm das gelingen wird, ſteht noch dahin. Demo
kraten und Zentrum halten, wenn man nach den
Reden ihrer Parteiführer urteilen darf, an der Errichtung
der Groß en Kvalition feſt. Reichsminiſter a. D.
Koch, der Führer der Demvokraten, richtete in einer Rede

in Stüttgart einen ln gen den per an reSozialdemokr atie, ſich mit den anderen republi
kaniſchen Parteien in einer Regierung zu einer Arbeits
gemeinſchaft zuſammenzuſchließen. Verzichte die Sozial
demokratie jetzt auf die Mitarbeit, ſo würde dem Par
la mentarismus eine tiefe Wunde geſchlagen
In ähnlichen Gedankengängen bewegten ſich Ausführnn-
gen des ehemaligen Reichskanzlers Mar x auf dem Partei
tag des naſſauiſchen Zentrums. Auch Marx bedauerte die
Abſage der Sozialdemokratie an die Große Koalition, weil
ſie eine ſchwere Gefahr für die Demokratie bedeute.

Am Sonntag werden, wie Marx weiter mitteilte, die
Vorſtände der Partei in Berlin wichtige Beſchlüſſe zur
Lage faſſen, mit dem Ziel, den demokratiſchen Gedanken
hei den anderen Parteien zu ſtärken. Jm Anſchluß an
ſeine Erklärung zur Genfer Angelegenheit betonte Marr,
daß das Zentrum die beſtimmte Forderung erheben werde
bei der Stellenverteilung in den Verwaltungen und be
ſonders im auswärtigen Dienſt auf Grund ſeiner jahre
langen nationalen Mitarbeit mehr als bisher berückſichtigt
zu werden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Streſemanns Wilſon Preis.
Die WoodrowWilſon Stiftung hatte erwogen, ihren

Preis für 1925 den Unterhändlern von Locarno Streſe
mann, Briand, Chamberlain zu verleihen. Der Preis
beträgt zirka 30 000 Dollar. Seine Verleihung war aber
an die Vorausſetzung geknüpft, daß die in Ausſicht ge
nommenen Preisträger den Preis perſönlich am 28. De
zember, dem Geburtstage Wilſons, in Newyork oder
Waſhington in Empfang nehmen ſollten. Dem Außen
miniſter Dr. Streſemann war es in der jetzigen politiſchen
Situation unmöglich, Deutſchland zu verlaſſen. Das iſt
dem Komitee mitgeteilt worden. Eine Meldung der
„Times“, Streſemann habe bei der Ablehnung gegen
Wilſon Stellung genommen, wird von maßgebender Seite
als unzutreffend bezeichnet.

Das Ermittlungsverfahren gegen Hitler.
Zu den Meldungen über das Meineidsverfahren gegen

Hitler wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die
Frage, ob eine Eidesverletzung vorliege ſeit
einiger Zeit von der Staatsanwaltſchaft geprü ft wird.
Uber die einzelnen Punkte der Ausſagen Hitlers im Pro
zeß Streicher-Luppe, in denen eine Eidesverletzung gefun
den werden könnte, iſt jedoch ſeitens der Staatsanwalt
ſchaft eine Mitteilung bisher nicht gemacht wer

Italien
X Muſſolinis Verhandlungen mit dem Vatikan Nach

einer Havasmeldung aus Rom beabſichtigt Muſſolini mir
dem Vatikan Verhandlungen über einen modus vivendi
einzuleiten, wonach dem Papſt die Möglichkeit gegeben
wird, auf ſeine freiwillige Verbannung zu
verzichten. Der Papſt und ſeine Nachfolger ſollen Be
ſitzer des Apoſtoliſchen Palais in Rom und von Caſtel
Gandolfo werden, wo die päpſtliche Souveränität abſolut
gelten ſoll. Muſſolini hofft, daß dieſes Abkommen im
Laufe des Jahres 1926 zum Abſchluß kommen wird.

Aus In und Ausland
Berlin. Auf das Beileidstelegramm des Reichs

präſidenten an den König von Ftalien ankäßlich des Ab
lebens der Königinmutter iſt ein Telegramm aus Rom ein
gegangen, in dem das italieniſche Königspgarre lebhaften Dank für die erwieſene Teilnahme aus
pricht.

Dresden. Der Reichstagsabgeordnete und ehemalige
Reichsjuſtizminiſter Dr. Hein ze Dresden hät eine Reiſe
nach Kairo angetreten, um als Vorſitzender des Konſular-
obergerichtes in Agypten eine ihm übertragene Aufgabe zu
re Er dürfte Anfang Februar nach Dresden zurück
ehren

Magdeburg. Dem früheren Vorſitzenden der hieſigen
Strafkammer, Landgerichtsdirektor Bewersdorff, der im Zu
ſammenhang mit dem Rothardt Prozeß vekanntgeworden iſt,
wurde der Vorſitz einer Zivilkammer übertragen.

München. Wie der Landesdienſt des Süddeutſchen Kor
reſpondenzbureaus von maßgebender Seite erfährt, iſt eine
Entſcheidung der zuſtändigen Stellen über die Frage, ob das
im Coßmann Prozeß geſällte Urteil gegen den Redakteur der
Münchener Poſt, Gruber, unter die bayeriſche Amneſtie
falle, noch nicht getroffen

Wien. Jm Einvernehmen mit der öſterreichiſchen Re
gierung hat der Generalkommiſſar einen engliſchen Bank
fach mann eingeladen, als Nachfolger van Gyns Be
rater der Oſterreichiſchen Nationalbank zuwerden was dieſer auch ſagte Er wird ein Aen Snächſten Tagen an treten

Rom. „Jmpero“ kündigt eine Regierungsverfügung an,
nach der ſämtliche Quittungen der Zeitungsverleger und An
zeigenbureaus einen Stempel von 20 Centeſimi tragen müſſen,
deſſen Ertrag für die Verſicherungs- und Wohl
fahrtseinrichtungen der Journaliſten beſtimmt
iſt. Der Ertrag wird auf eine Million Lire geſchätzt.

Newyork. Die Kommiſſion des Repräſentantenhauſes
ſtimmte der Regierungsvorlage, die 50000 Dollar für die
e Delegation auf der Abrüſtungskonferenz vor
ſah, zu.

Die produktive Erwerbsloſenfürſorge.
Darlehen an die Gemeinden

Der Reichsarbeitsminiſter hat einen Runderlaß an
die Länder geſandt, der demnächſt im Reichsarbeitsblatt
veröffentlicht wird. Hierin werden weſentliche Er-
leichterungen der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
angekündigt. Die Gemeinden, die Notſtandsarbeiten vor
nehmen, ſollen in Zukunft pro Kopf des beſchäftigten Er
werbsloſen ſtatt wie bisher das Dreifache zukünftig pro
Kopf des Erwerbsloſen das Fünffäche des in der Ge
meinde geltenden Satzes der Erwerbsloſenunterſtützung
erhalten. Zwar werden die Reichszuſchüſſe auch in Zu
kunft als Darlehen gewährt, ſind jedoch nicht mehr
zum Reichsbankdiskontſatz verzinsbar, ſondern nur noch
mit 5 2 und zudem erſt nach zehn Jahren rückzahlbar.
Der Reichsarbeitsminiſter geſtattet außerdem, daß in Zu
kunft auch ſolche Erwerbsloſe für die Notſtandsarbeiten
herangezogen werden, die an ſich nicht mehr unter
ſtützungsberechtigt wären, weil ſie bereits über
26 Wochen erwerbs los ſind. Die Mittel, die da
nach der Erwerbsloſenfürſorge zufließen, werden ſich im
weſentlichen nach den Anforderungen der Gemeinden rich
ten, die auch fernerhin ein Fünftel der Koſten der Not-
ſtands arbeiten zu tragen haben, und zwar aus eigenen
Mitteln. Die im Etat vorgeſehenen 100 Millionen Mark,
die ſich durch die von den Ländern zu zahlenden Zuſchüſſe
auf das Doppelte erhöhen, ſind noch größtenteils
unverbraucht.

Kapitalbeſchaffung aus Amerika.
Aufkauf deutſcher Aktien durch Amerika.

Außerordentliches Aufſehen erregte an der Berliner
Börſe eine Meldung, die für die Kapitalbeſchaffung der
deutſchen Jnduſtrie im Auslande von ſymptomatiſcher Be
deutung iſt. Bisher mußten die deutſchen Unternehmun
gen, wenn ſie Auslandskapital brauchten, hochverzinsliche
Schuldverſchreibungen ausgeben, die obendrein ſtarke Siche
rungen erforderlich machten. Während im Ausland auf
dieſe Weiſe große Summen neuen Kapitals aufgenommen
wurden, ſanken die Börſenkurſe deutſcher Unternehmungen
immer tiefer die Kapitalbeſchaffung durch Aktien wurde
ſo in den weitaus meiſten Fällen zur Unmöglichkeit.

An der Berliner Börſe wurde nun bekannt, daß unter
dem Namen „European Shares Jncorporation“ eine Ge
ſellſchaft gegründet werden ſoll an der hauptſächlich
amerikaniſches Kapital beteiligt iſt, während von deutſcher
Seite die Bankſfirmen Darmſtädter und Nationalbank,
Warburg Hamburg ſowie Lewy und endlich Oppen
heim jr., die veiden letzteren in Köln, mitwirken.

Die neugegründete Geſellſchaft hat nun die Aufgabe
Aktien deutſcher Unternehmungen anzukaufen, wenn der



Kurs im Verhältnis zur Rentabilität günſti eht. Derdeutſchen Wirtſchaft wird auf dieſe Weiſe e den Um

weg über koſtſpielige Anleiheemiſſionen neues Kapital zu
geführt, die ausländiſche Finanz an dem Stand der deut
ſchen Aktienkurſe unmittelbar intereſſiert, die Kapital
beſchaffung der deutſchen Unternehmungen alſo erleichtert.

Große Erregung in Angarn.
Horthys Stellung erſchüttert.

Nun wird offenbar in Verbindung mit der durch die
Enthüllungen in der Banknotenfälſcherangelegenheit
Budapeſt entſtandenen Erregung auch der ungariſche
Geſandte in Berlin, von Kanyag, genannt, der
auf die erſten Nachrichten über die Affäre hin überraſchend
aus Berlin nach Budapeſt gereiſt iſt. Er ſoll die Abſicht
gehabt haben, zugunſten ſeiner kompromittierten Freunde
einzugreifen. Was ſich aus der immer ſtärker politiſchen
Charakter annehmenden Angelegenheit noch entwickeln
wird, läßt ſich vorläufig nicht abſehen. Nach einigen Mel
dungen ſoll die Stellung des Reichsverweſers Horthy
erſchüttert ſein. Die Monarchiſten ſollen den Plan haben,
um einer anderen Entwicklung vorzubeungen, den Erzherzog
Otto zum König auszurufen und eine Regentſchaft einzu
ſetzen. Bei einer Durchſuchung im Budapeſter Kartographi

e e n h ſein, daß im Laufe der
re vierma ungen voneten verſucht worden ſind. ans e

ie weiter gemeldet wird, ſind unter dein Verdachtan Der Fälſchungsaffäre beteiligt zu ſein, auch e
Schwager des Prinzen Windiſchgrätz, Graf Viktor Sze
chenyi, weiter der ehemalige Abgeordnete Georg Szmrec
ſanyi und der rechtsradikale Politiker Nikolaus Budahazy
zur Polizei vorgeladen worden. Auch der Flügeladjutant
des Reichsverweſers Horthy, Major Ladislaus Ma-
gashazy, ſei bei der Polizei erſchienen. Die Unterſuchung
im Schloſſe des Prinzen Windiſchgrätz, das als weit
läufiges Gebäude unterirdiſche Gänge und Kaſematten
hat, iſt erfolgreich geweſen. Es wurden dort die Maſchi
nen, die zur Herftellung der falſchen Noten gedient haben,
gefunden. Bei dem Prinzen Windiſchgrätz wurde eine
Schiffskarte 1. Klaſſe nach Bombay gefunden. Er hatte
die Abſicht, in den nächſten Tagen Europa zu verlaſſen.
Im übrigen werden eine Unzahl Gerüchte kolportiert, die
ſtch im einzelnen kaum auf ihre Tatſächlichkeit prüfen laſſen.

e e IPrinz Ludwig Windiſchgrätz.
Ein Lebensbild. SEin unintereſſanter Kerl iſt er nicht, der Prinz Ludwig

Windiſchgrätz, der vor einigen Tagen verhaftet worden
iſt, weil er etwas eigenartige Aufbaumethoden für Un
garn erſann. Er hat ſich die Welt angeſehen und
eigentlich wie jeder Ungar iſt er dadurch nur in dem
gltererbten Glauben beſtätigt worden, daß Ungarn der
Mittelpunkt der Welt iſt. Sie ſind ein eigentümliches
Volk, dieſe ungariſchen Adeligen. Unendlich bezeichnend iſt,

Amtsſprache gab das Lateiniſch. Ein vißchen allzu
eigentümlich ſind die aufrechterhaltenen Sitten. Der alte,
mehr als ſechzigjährige Miniſterpräſident Tis za ſchlägt
ſich mit dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, der
noch zwei Jahre älter iſt. Und der Prinz Ludwig
Windiſchgrätz hat ſchon einmal ſein ganzes Vermögen
durchgebracht. Zigeuner, Weiber, Spiel. Die politiſchen
d brachen erſt ſpäter bei ihm aus. Jetzt haben
ſie ihm den Hals gebrochen. Wenigſtens einſtweilen

Der Großvater des Prinzen Ludwig Windiſchgrätz
war Feldmarſchall und hat 1848 in Wien, Prag und
Budapeſt die Revolution niedergeſchlagen. Auch ſein
Vater war General und hat ſeit 1848 alle öſterreichiſchen
Kriege mitgemacht. Der Prinz Ludwig wird Offizier,
aber nicht mit allzu großer Begeiſterung. Dann geht er
auf eigene Koſten in den ruſſiſch- japaniſchen
Krieg. Auf der Seefahrt dorthin kommt er in einen
Taifun und läßt ſich neben dem Kapitän auf der Kom
mandobrücke anketten; zwei Tage lebt er von Keks und
Ehampagner! Dann geht er in den Balkankrieg 1912 undzwar auf der Seite der Bulgaren Dann ſtürzt er ſich in
die Politik hinein, iſt einer der Vertreter Ungarns in der
Delegation. Natürlich iſt er im Weltkrieg auch wieder
ganz vorn, macht den ſerbiſchen Feldzug mit und iſt dann

Ordonnanzofſizier beim Armeekommando. Die Deutſchen
mag er nicht leiden. Jm April 1915 geht er aber wieder
in die Politik zurück, ohne es aufzugeben, zwiſchendurch
auch wieder an die Front hinüberzuwechſeln.

Mitte 1917 ergibt er ſich aber ganz der Politik, als
Tisza zurücktrat. Er attachiert ſich dann bald dem neuen
Kaiſer Karl, wird intimſter Freund von Czernin,
kann aber die Deutſchen immer noch nicht leiden Er ſelbſt
ſoll Miniſterpräſident werden, begnügt ſich aber dann mit
dem Amt als ungariſcher Ernährungsmi-niſter. Daß er damals auch für das notleidende Sſter-
reich gerade ſehr viel getan hat, kann man wirklich nicht
ſagen. Allmählich ſchiebt er ſich an den Grafen
Karolyi heran, demiſſioniert beim Zuſammenbruch
rechtzeitig und geht nach Bern, um mit der Entente wegen
der Ernährung des zuſammengebrochenen Staates Ver
handlungen anzuknüpfen. Doch darüber hinaus iſt er der
Träger der öſterreichiſchen Friedensabſichten, wird trotz
dem von der immer weiter links rückenden ungariſchen Re
gierung abgeſägt, tritt immer weiter in den Hintergrund,
bis ſchließlich der Rückſchlag nach Niederwerfung der un
gariſchen Räteregierung auch ihm den Weg freimacht.

Er kennt weder Rückſichten noch Moral bei ſeinen
politiſchen Plänen. Es fällt ihm gar nicht ein, mit dieſen
Anſichten irgendwie hinter dem Berg zu halten. Der Friede
1919 entriß den Ungarn die Hälfte ihres Landes. Und
das iſt eine Wunde, die unabläſſig blutet. Ungarn iſt
das Schreckenskind in Genf, und der ungariſche Nobile,
der dem politiſchen Gegner gegenüber ſeine andersge
arteten politiſchen Anſichten mit dem ſchweren Säbel in
der Fauſt unterſtreicht, redet in Genf über Ungarn mit
aller Offenheit und ohne jede Rückſicht. Er kennt eben
nur die ungariſche Moral und, um den Feind zu ſchaden,
iſt ihm jedes Mittel recht. So hat wohl auch Prinz
Windiſchgrätz gar nichts dabei gefunden, Banknoten zu

fälſchen. E. R.

Die Diktatur in Griechenland.
Maſſenverhaftungen, Schrecken und Panik.

Nach Blättermeldungen aus Salvoniki herrſcht unter
den politiſchen Gegnern Pangalos' Schrecken und Panik.
Wegen angeblicher kommuniſtiſcher Umtriebe
ſind bisher mehr als 500 Perſonen verhaftet worven,
darunter in der Hauptſache Angehörige der Demokratiſchen
Partei. Alle Verhafteten werden ſogleich nach den
Agäiſchen Inſeln gebracht. Unter den Verhafteten befinden
ſich auch zahlreiche Frauen und fremde Staatsan
gehörige. Allen oppoſitivnellen Politikern iſt die Aus
reiſe verboten worden; es wurde ihnen angedroht,
daß jeder Fluchtverſuch mit dem Tode beſtraft würde. Jn
demokratiſchen Kreiſen herrſcht große Erbitterung
gegen die Kommuniſten, die durch ihre Umtriebe Pangalos
den Staatsſtreich und die rückſichtsloſe Verfolgung ſeiner
politiſchen Gegner ermöglichen

Die erſten Maßnahmen, die General Pangalos er
griffen hat, um die Wirtſchaftslage Griechenlands zu W
ſern, ſind die Abſchaffung des Miniſteriums für öffentliche
Unterſtützung ſowie die Entlaſſung zahlreicher
Beamter Handelsreiſende werden mit einer beſonde
ren Steuer belegt werden. Die Mönche unter 50 Jahren
ſollen aus den Klöſtern vertrieben und die Zulaſſung
neuer Mönche unterſagt werden. In einer neuen Bot-
ſchaft an das Volk erklärt General Pangalos, die Re
gierung habe ihren Charakter nicht geändert. Sie ſei nicht
ein Militärkabinett geworden, im Gegenteil habe ſogar

zichtet. Jn der äußeren Politik werde keinerlei Anderang
eintreten. Die Regierung halte es für ihre Pflicht, die
e Griechenlands zum Völkerbund aufrechtzu
erhalten.

Schwerer Ausbruch des Veſuvs.
Militär und Flotte in Alarmbereitſchaft.

Der Veſuv iſt wieder in voller Tätigkeit. An der Weſt
ſeite des Berges hat ſich ein neuer Krater geöffnet, der
große Mengen Lava auswirft. Am Nordhang des Haupt
kraters hat ſich gleichfalls eine neue Sffnung gebildet,
die unter ſtarken Exploſionen Lavamaſſen auswirfſt, welche
in der Richtung des Veſuvobſervatoriums ſich ergießen.
Die Bevölkerung iſt ſtark beunruhigt, da man vielfach
einen außergewöhnlich ſtarken Ausbruch des Veſuvs be
fürchtet. Von den amtlichen Stellen ſind alle Maßnahmen
getroffen, um im Falle der Gefahr die Räumung be
drohter Gebiete möglichſt ſchnell durchführen zu können.
Das Militär und ein Teil der Flotte befinden ſich in
Alarmbereitſchaft.Wer Rarradere, Direktor des Veſuvobſerva
toriums, erklärt zu dem erneuten Ausbruch des Veſuvs,
daß dieſer vorläufig keine Gefahr für die umliegenden
Ortſchaften bedeutet, weil er ſich im Jnnern des Kraters
vollzieht. Der Gelehrte macht ferner darauf aufmerkſam
daß dieſe Ausbrüche im Jnnern des Veſuvkraters ſeit
April v. Js. nicht mehr vorgekommen ſind. Das Schau
ſpiel des feuerſpeienden ge zieht große Mengen von

teugtertgen nach Neapel. e

Der Rhein in ſeine Ufer zurückgetreten.
Der Rhein iſt in Köln in ſeine Ufer zurückgetreten,

ſo daß man jetzt den ganzen Umfang der von dem Waſſer
angerichteten Verwüſtungen überblicken kann. Die
Schäden, die das Waſſer an den Häuſern und Straßen an
gerichtet hat, werden ſich in ihrer vollen Höhe allerdings
erſt nach geraumer Zeit ermeſſen laſſen. Die Verbindung
mit Mülheim iſt jetzt vollſtändig wieder hergeſtellt.
Auch die Rheinuferbahn Köln-Bonn hat ihren Betrieb
auf der ganzen Strecke wieder aufgenommen Die Schiff
fahrt hat wieder voll eingeſetzt.

Ein Fallen des Hochwaſſers der Maas iſt zu be
obachten, doch ſtehen alle Gemeinden am Ufer bei Seraing
und die unterhalb Lüttich liegenden Ortſchaften noch
unter Waſſer. Es verlautet, daß infolge eines Damm-
bruches in Seraing Opfer an Menſchenleben zu beklagen
ſind, doch verſichert die Landesverwaltung auf Anfrage,
daß niemand als vermißt gemeldet iſt.

Weitere überſchwemmungen in Frankreich.
Jnfolge weiteren Anſteigens der Seine wurde der

Bahnhof Paris-JInvalides geſchloſſen. Die Seine und
ihre Nebenflüſſe ſind wieder beträchtlich geſtiegen. Jn der
Pariſer Bannmeile ſind weitere Ortſchaften überſchwemnmt
worden. An der Oiſe iſt die Situation beſonders kritiſch
geworden. Ein Teil der Stadt Creil iſt vollſtändig unter
Waſſer. Die Waſſerwerke mußten den Dienſt einſtellen.
Die Bevölkerung wird durch Boote mit e e
und Brennmaterial verſorgt. Da die Brotverſorgung in

folge der Schließung der Bäckereien Schwierigkeiten macht,
muß Creil von anderen Städten verſorgt werden.

Landsmannſchaftliche Hilfsbereitſchaft.
Vom Reichsverband der Rheinländer wird uns ge

ſchrieben: Die im Weſtausſchuß vereinigten Heimatver
bände von Rhein, Ruhr, Saar und Pfalz werden igre
Unterverbände im Reiche auffordern, zur Linderung der
über die rheiniſche Heimat hereingebrochenen Hochwaſſer-
not ihren bewährten Opferſinn wieder zu betätigen uns
alle Vereinsveranſtaltungen der nächſten Zeit in den Dienſt
der guten Sache zu ſtellen. Von der Einrichtung einer
beſonderen Sammelſtelle ſehen die Verbände mit Rückſicht
auf die Zeitlage ab. Die Erträgniſſe ſollen dem bereits
eröffneten Hochwaſſerkonto der Deutſchen Nothilfes,
Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 62 Poſtſcheckkonto Beskin
Nr. 160 000), oder den zuſtändigen Verwaältungsbehörden
im Rheinland unmittelbar überwieſen werden.

Börſe und Handel
Amtliche Berliner Notierungen vom 7. Januar.

Börſenbericht. Seit längerer Zeit gab es wieder einnial

zwar auf die Nachricht hin von der Errichtung eines amerika
niſchen Jnſtituts zur Unterbringung deutſcher Aktien in
Amerika. In einzelnen Fällen konnten Kursgewinne bis zu
6 verzeichnet werden. Auch der Markt der inländiſchen An
leihen konnte von der allgemeinen Hauſſebewegung profitieren,
Kriegsanleihe zog auf 0,21 an. Der Geldmarkt iſt weiter
außerordentlich flüſſig, tägliches Geld 7—9 monatliches
Geld 9—10

der frühere Chef des Marineweſens auf ſein Amt ver

Weiteres Fallen des Hochwaſſers.

an der Börſe einen Hauſſetag erſter Ordnung, und

Deviſenbörſe. Dollar 419 421; engl. Pfund
2035 20,40; holl. Gulden 168,64 169,06; Dann z. 80,70
bis 80,90; franz. Frank 16,14 l6,18; vel g. 19,03- 19,07
ſchweiz. 81,07 81,27; Jtalien 16,94 16,98; ſchwed,
Krone 11236 112,64, d än. 103,90 104 16; norwes. 85,21
bis 85,48; tſchech. 12,41 12,45; öſterr. Schilling 59,18

bis 5927; poln, Zloty (nichtamtlich) 51,07-—51,33.
Produktenbörſe. Der Produktenmarkt verlief ſehr ruhig.

Vom Auslande lag wenig Anregung vor. Amerikas Börſen
waren im Durchſchnitt ſchwächer, ſchloſſen aber befeſtigt.
Letzteres ſtüßte hier die Tendenz ſür Weizen, zumal die
Exportfrage für denſelben anhielt und die Jnlandsforderungen
nicht nachgiebig ſind. Für Roggen zeigten die Anfangs
notierungen im Zeitgeſchäft ſich um eine Mark ſchwächer. Für
prompte Abladung ſcheint die Unternehmungsluſt zurück
en zu ſein, und wenn auch die Mühlen noch manchen

edarf bekunden, ſo iſt doch die Frage nach der Küſte ziemlich
vorſichtig. Gerſte blieb ruhig und nur in guten Brauſorten
gefragt. Hafer in ſchwerer Ware wenig angeboten, reichlicher
in mittleren Qualitäten. Forderungen bleiben hoch gehalten.
Für Mehl beſteht wohl Kaufneigung, doch gehen Forderungen
und Gebote auseinander. Futtermittel ſtill
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramim, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark: i

Weiz., märk. 250-256 249-255 Weißzkl.f.Brl. 114-11,6 114-11,6
pommerſch. 250-256 249-255 Rogkl. f. Brl. 9,7-10 2 9,7-10,2

Rogg., märk. 148-155 148-155 Raps S Spommerſch. 148-155 148-155 Leinſaat S
weſtpreuß. 7 Vikt.Exbſen 26-33 26-33Braugerſte 187-214 187-214 kl. Speiſeerbſ. 22-24 22-24

Futtergerſte 156-170 156-170 Futtererbſen 20-21 20-21
Hafer, märk. 162-173 162-173Peluſchken 18-19 18-19

pommerſch. S Ackerbohnen 20-22 20-22weſtpreuß. S S Wicken 20-23 20-23Weizenmehl Lupin., blaue 12-12,5 12-12,5
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 12-14,5 12-14.5Bln.br. inkl. Seradella 16-191619
Sack (feinſt. Rapskuchen 15.2-15,5 15-15,2Mrk. u. Not. 33,2-36,7 33,2-36.7 Leinkuchen 23,6-23 8 23,6-238

Roggenmehl Drockenſchtzl. 8,3-8,4 8,3-8,4
p. 100 Kg fr. SoyaSchrot 20,9-21 21Berlin br. Torfinl.3070 8,2-8.48,1-8,3inkl. Sack 23-24,7 23-24,7 Kartoffelflek. 15-15 5 15-15,6

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 7. Januar.

Keine Verhaftung eines Erzberger Mörders
Gra z. Der unter Verdacht des Mordes an Erzberger in

Bad Auſſee verhaftete vermeintliche Heinrich Schulz hat nun
mehr angegeben, mit ſeinem richtigen Namen Heinrich Vogt
zu heißen. Er ſei Mitglied eines Geheimbundes inDeutſchland, ſtehe aber dem Morde an Erzberger voll
ſtändig fern. Infolge eidlicher Verpflichtung könne er über
ſeine perſönlichen Verhältniſſe keine weiteren Auskünfte er
teilen. Er erſuchte, dem Kreisgericht Leoben zugeführt zu
werden, was erfolgen wird.
Verproviantierung von Alpenhütten durch Flugzeuge geplant.

Junsbruck. Wie die „Jnnsbrucker Nachrichten“ melden,
beſteht der Plan, im kommenden Sommer die in den Stztaler
Alpen gelegenen Hütten der Sektion Mark Brandenburg des
DeutſchSſterreichiſchen Alpenvereins durch Flugzeuge des
Süddeittſchen Aerollohd zu verproviantieren Die Verhand
lungen zwiſchen dem Alpenverein und dem Aerolloyd ſeien
ſchon ſehr weit gediehen und Spezialflugzeuge für alpine
Zwecke ſeien bereits im Bau. Grobe Laſten ſollen aus fünf
bis ſechs Meter Höhe, empfindlichere Gegenſtände mittels
eren aus einer Höhe von etwa 80 Meter herabgelaſſen

rden.
Schwere Erkrankung des Kardinals Mercier.

Brüſſel.
Deutſchlands, iſt ſchwer erkrankt.
ſorgniserregend.

Neue Verhaftungen in Budapeſt.
Budapeſt. Die Unterſuchung in der Frankfälſchungsaffärehat dem Vernehmen nach wieder ein wichtiges nene

zeitigt. Der techniſche Angeſtellte des Kartographiſchen Jnſti

Sein Befinden iſt be

tuts namens Gerö hat in dem Sinne ausgeſagt, er ſei von
dem Prinzen Windiſchgrätz unter der Vorſpiegelung, daß esſich um einen politiſchen Zweck handele, ehe en
im Keller des Kartögraphiſchen Jnſtituts Einrichtungen zur
Fabrikation von falſchen Frank zu treffen. Jm Laufe ſeines
Verhörs bezeichnete Gerö die Perſon, der er die zur Fabrikation der falſchen Franknoten dienenden Maſchinen in er
brochenem Zuſtande verkaufte. Gerö wurde ſoſört in Haft ge
nommen. Die Polizei verhaftete ferner einen jungen Mann
namens Andor, der eingeſtänden hat, daß er ſich ebenfalls er
boten habe, die falſchen Franknoten zu vertreiben

w Heliumgasfund in Kanada.
Toronto. Auf den wenige Meilen von Toronto entferngelegenen jetzt verlaſſenen Gas und Penrenerern n

der wurden bedeutende Mengen von Heliumgas ent
eckt. Man rechnet mit einer Ergiebigkeit von 100 000 Kubik

fuß jährlich

H Hwaſſer.
Pfalm 69, 5 16: Errette mich aus dem Kot,

daß mich die Waſſerflut nicht erſäuft.
Hochwaſſer hat weithin unſer Vaterland verwüſtet

Aus Tauſenden von kleinen Rinnſalen iſt's in die Bäche
gefloſſen, aus Hunderten von Bächen in die Flüſſe, aus
Dutzenden von Flüſſen in die Ströme und ſie zer
brachen die Dämme und überſchwemmten, verſchlammten
und zerſtörten weithin das Land. Aber auch entſchloſſene
Gegenwehr ſetzt ein, den Schaden auszubeſſern und neuem
Unheil vorzubeugen. Die Tüchtigen tun ſich zuſammen.
Nur die Exbärmlichen bleiben abſeits und laſſen dem Un
heil ſeinen Gang. Aus tauſend Rinnſalen iſt es herein
geflutet über unſer Volk, die Hochflut von Schmutz und
Kot hat alle Dämme und Wehre durchbrochen und weit
hin unſer Volksleben verſchlanimt und zerſtört. Jngrim-
miges Schelten, lautes Klagen, heißes Bitten iſt aufge
ſtiegen aus erſchrockenen, eimpörken Herzen. Gott ſoll
helfen. Aber wenn auf irgendeinem Gebiet, ſo heißt es
e Gott will helfen, aber durch uns. Wir ſollen ſeine
r ſein. Tatkräftige Gegenwehr aller Treuen und
Düchtigen will er haben, daß ſie den Schaden beſeitigen,
neuem Unheil vorbeugen. Liebe deutſche Männer und
Frauen: laßt uns tapfer ſein! Auf zur Abwehr! Seht
ihr denn die Not und Gefahr nicht? Augepackt und nicht
locker gelaſſen das Gute iſt doch ſtärker als die Gemein
heit, und wer tapfer iſt, findet Kameraden! Herr, gib uns
entſchloſſene Leute, die uns retten aus dem Kot, daß uns
die Waſſerflut nicht erſäuft! Ba H. P.

ee e eDe e e

Kardinal Mercier, einer der erbittertſten Gegner



Kleider Alpaceg

Exnſt Peſchte, ren 16.

Amtlicher Teil.
Polizeiverordnung über die Schlachtvieh und

Fleiſchbeſchaun bei Hausſchlachtungen
Auf Grund des S 137 des Geſetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30, Juli 1883 (GS. S. 195), ſowie
der SS 6, 12 Und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom 11. März 1850 (GS. S. 265) in Verbindung mit
8 24 des Geſetzes betreffend die Schlachtvieh und Fleiſch
beſchau vom 8. Junt 1900 (RGBl. S 547) und S 13
des Ausführungsgeſetzes zu dieſem Geſetze vom 28. Juni
1902 (GS. S. 229) wird mit Zuſtimmung des Bezirks-
ausſchuſſes in Ergänzung der Polizeiverordnungen vom
3. Oktober 1914 veröffentlicht im Reg Aintsblatt Stück 42
vom 17. Oktober 1914) und vom 8. Oktober 1928 (ver-
öffentlicht im Reg.-Amtsblatt Stück 42 vom 20. Oktober 1923)
folgendes verordnet:

S I. Rindvieh im Alter bis zu 3 Monaten, Schweine
Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde unterliegen auch in den
Fällen, in denen auf Grund des S 2 des Geſetzes, betreffend
die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900 die

Unterſuchung unterbleiben darf, vor und nach der Schlachtung
einer amtlichen Anterſuchung nach Maßgabe des vorgenannten
Reichsgeſetzes und der dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtim
mungen für diejenigen Schlachtungen, die Privatperſonen in
den Stadt und Landgemeinden nachſtehender Kreiſe vor
nehmen oder vornehmen laſſen.
S 14. Kreis Torgau: Belgern, Dommitzſch, Prettin,
Schildau und Annaburg.

S 2. Für Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
gelten die Strafbeſtimmungen der S 26 bis 28 insbeſondere
des S 27 Nr. 2, 3 des Geſetzes betr. die Schlachtvieh und

Fleiſchbeſchau vom 3. Junt 1900.
S 3. Die Polizeiverordnung tritt am 1. Januar 1926

in Kraft.
Merſeburg, den 24. Dezember 1925.

Der Regierungspräſident.
Annaburg, den 7. Januar 1926.

Der Amtsvorſteher.

Polizeiverordnung betr. Raufbolde.
Auf Grund der S. 6, 12 und 15 des Geſetzes über

die Polizeiverordnung vom 11. März 1850 (GS. S. 265 ff.)

Veröffentlicht.

und der S 137, Abſ. 2, und 139 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30, Juli 1883
(GS. S. 195 ff.) ſowie in Verbindung mit der Verordnung
über Vermögeßsſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924
(RGBl. S. 44) wird mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes

für den Umfang des Regierungsbezirkes Merſeburg nach
ſtehende Polizeiverordnung erlaſſen

S 1. Perſonen, die offenkündig zu Gewalttätigkeiten
e neigen oder die ſich bei öffentlichen Tanzluſtbarkeiten oder

ähnlichen Veranſtaltungen nicht friedlich zu verhalten pflegen
(Raufbolde), ſind in eine bei der Ortspolizeibehörde ihres
Aufenthaltsortes zu führende Liſte (Raufboldliſte) einzutragen

Die Eintragung erfolgt auf beſtimmte Zeit und iſt dem
Betroffenen mitzuteilen.

Wechſeln Raufbolde innerhalb der in Abſ. 2 beſtimmten
Zeit ihren Aufenthaltsort, ſo iſt die Ortspolizeibehörde des
neuen Aufenthaltsorts unter Mitteilung des Zeitraumes zu
benachrichtigen.

S 2. Die Ortspolizeibehörden haben die Eintragungen
und Veränderungen in der Raufboldliſte den Perſonen, die

Am Sonnabend, den 16. Januar
im „Goldenen Ring“

Maskenball
des Tandwehr-Dereins Annaburg.

e Masken Garderobe iſt von Donners
tag, den 14. Januar nachm. 2 Ahr an bei Herrn
Richard Grenzig zu haben.

Den Vorstanck-

Bllliges Angebot
Mtr. 0.60 M.

Mtr. v. 0.80 M. anKleider-Barchend
Kleiver-Bluſenſtreifen Mtr. v. 1.20 M. an
Kleider Halbtuch 1, (5 cm br. Mtr. 1.50 M.
HempvenVarchend, beſte Qualität

Mtr. 0.80 M.
do. weiß Cöper Mtr. 1.10 M.

1 Damenbluſe 95I Damen- Rock 0.95 M.1 Damen-Kleid, beſter Cheviot 3.90 M.
1 Poſten prima Florſtrümpfe

Paar v. O. 50 M. an
1 Poſten extra prima Seidenſtrümpfe

Paar 2.50 M.

der im S 1 bezeichneten Art ſtattfinden, ſowie während der
Dauer ſolcher Veranſtaltungrn auch in allen anderen zum
Ausſchank geiſtiger Getränke beſtimmten Räumen des Ver
anſtaltungslokales verboten. Der Aufenthalt in den Räumen
darf ihnen von den Gaſtwirten nicht geſtattet werden. Die
Abgabe und der Verkauf geiſtiger Getränke an ſie iſt für
die Dauer der Veranſtaltung verboten.

S A. Dieſe Verordnung iſt in allen in S 2 bezeich
neten Räumen an augenfälliger Stelle auszuhängen. Die
Verfügungsberechtigten über dieſe Räume ſind verpflichtet,
unter der Verordnung die Namen derjenigen Raufbolde
auszuhängen, die jhnen von der Polizeibehörde mitgeteilt ſind.

S 5. Zuwiderhandlungen gegen S 3 dieſer Verord
nung werden mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. beſtraft.

S 6. Vorſtehende Verordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung im Regierungsamtsblatt in Kraft.

Merſeburg, den 28. Dezember 1925.
Der Regierungspräſident.

Annaburg, den 7. Januar 1926.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 12. Januar von vormittags

91 bis nachmiltags 1 Uhr und von 2 bis Ahr nach
mittags findet im Rathauſe hierſelbſt Sprechſtunde des
Finanzamtes ſtatt.

Annaburg, den 7. Janllar 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Veröffentlicht!

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 9. Januar.

Sonnenaufgang 8 Mondaufgang 210 V.
Sonnenuntergang 4 Monduntergang 12 N.

1908 Wilhelm Buſch in Mechtshauſen am Harz geſt.
1916 Die engliſch franzöſiſche Armee räumt Gallipoli.

I Zur beginnenden Bockbierſaiſon. Zur gegenwärtigen
Bockbierzeit herrſcht unbeſtritten König Gambrinus; kein
anderes Getränk wagt es, in dieſen Tagen ſeinen „Stof
fen“ ernſtlich Konkurrenz zu machen. Früher gönnte man
ſich erſt zur Oſterzeit den dunklen Läbetrank des Bock
bieres, jetzt beginnt der Bock, wie man kurz zu ſagen
pflegt, ſchon im Januar mit ſeinem Treiben. Bockbier
Woher der Name Mit dem Eimbecker Bier in Hildes-
heim bringt man ihn zuerſt in Verbindung. Aus Eintbeck
oll Eimbock und dann kurz Bock entſtanden ſein. Andere

wiſſen von einem wirklichen trinkluſtigen Ziegenbock zu
erzählen, der große Mengen eines dunklen Trankes einſt
geſchlürft haben ſoll, den man dann nach ihm benannte.
Sei dem, wie ihm wolle. Der Name tut wenig zur Sache,
die Güte macht den Wert aus. Und ein guter Trank muß
es ſein, denn ſeine „Süffigkeit“ verführt zu unzähligen
Schoppen daher dann die vielen taumelnden Geſtalten
in der Bockbierzeit. Es herrſcht ein rechtes Feſttreiben in
dieſen Wochen. Die Gaſtzimmer ſind mit Blumengewin
den, mit Kneipbildern uſw. reich geſchmückt, überall tönt
Muſik und die vierfrohen Gäſte ſchmücken ſich mit Papier
mützen und ketten. Der Bockgusſchank in Süddeutſch
land, vor allem in München, geſtaltet ſich zu einem förm
lichen Volksfeſte. Wahre Meeresfluten von Bockbier wer
den dort vertilgt und Berge von Weißwürſten ver
ſchwinden wie nichts. Früher feierte man den Bock nur
einige Tage lang, jetzt aber ziehen ſich die Feſte über
Wochen hin.

e Annaburg. Aus dem in der Jahres Haupt

schefft uns reichen Erntelehnne!

h

h e
W

Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung ertellt:

an dh,hbhe urstkcuunfssekedes Dentschen als G. m. B. H.LEOBOLDSIIALI-STA S
U Teleron 246

Hüte, Mützen, Pelzſachen.

e Drogevrie Otto Schwarze.

ſauen; davon entſielen auf Annaburg (311 Mitgl.) 264, auf
Naundorf (110 Mitgl.) 244 Schweine Entſchädigt wurden
nur 5 Schweine mit 151,50 Mk. (gegenüber 16 im Vor
jahre mit 485. Mk.). Die Tierarzt und Arzneikoſten
beziſſerten ſich auf 1459,55 Mk. Nach dem von Herrn Roſt
exſtatteten Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 4055,83 Mk.
die Ausgaben 4051,63 Mk. ſodaß ein Barbeſtand von 420 Mk.
verbleibt, welcher mit der Rücklage von 420,84 Mk. das
Vereinsbermögen von 425,04 Mk. bildet. Nach dem Bericht
der Kaſſenprüfer befanden ſich Kaſſenbücher und ſämtliche
Beläge in Uebereinſtimmung und wurde dem Kaſſierer von
der Verfammlung Entlaſtung erteilt und Herr Roſt auf
weitere 3 Jahre einſtimmig wiedergewählt. Zu Vertrauens
leuten wählt Verſammlung die Herren Genſigk, Otto Hein
rich und Kampfhenkel; als Markeure die Herren Seiler,
Bachmann (Stelvertreter) und Thüring-Col, Naundorf Als
Kaſſenprüfer werden die Herren Globig und Bader wieder
gewählt Die Prämie wird wie im Vorjahre Mk. für
Schlachtſchweine, 8. Mk für Zuchttiere) bemeſſen. Die Ent
ſchädigungen erfolgen wie im Vorjahre nach dem jeweils
geltenden vollen Tagespreis. Das Markeurgeld wird von
15 auf 20 Pf. erhöht und beſchloſſen, die Markeure gegen
Unfall zu verſichern. Auf Antrag Bader wird dem Vor
ſitzenden für ſeine Mühewaltung 190 der Geſamteinnahme,
rückwirkend für das Jahr 1925, zugebilligt. Weiterhin
beſchließt die Verſammlung aus der Viehrückverſicherung
auszuſcheiden. Von der Erhebung des doppelten Prämien-
ſatzes bei Nichtimpfung der Schweine ſoll jn Zukunft
abgeſehen werden. Der Vorſitzende wird beauftragt, darüber
zu wachen, daß nur die zur Anmeldung gekommenen Tiere
auf ſeine Anweiſung hin geimpft werden. Jm weiteren Ver
laufe der Verſammlung wird eine Reihe von Abänderungen
der jetzt gültigen Satzungen beſchloſſen dieſelben werden den
Mitgliedern nach Genehmigung bezw. Fertigſtellung zugäng
lich gemacht.

Annaburg. (Berichtigung). Jm Bericht über
das Konzert des Männergeſanvereins Annaburg in voriger
Nummer unſeres Blattes ſchlich ſich bedauerlicherweiſe ein
arger Druckfehler ein. Es muß dort heißen Jn unſerer
mit Negermuſitk (Jazzbandmuſik: Shimmy, Foxtrott) über
ſättigten Zeit. (nicht Opernmuſik, wie fälſchlicherweiſe
gedruckt wurde)

Herzberg, 4. Jan. Am Sonnabend in den Abend-
ſtunden ſtürzte die in den 70er Jahren ſtehende Frau Krohne,
die in der Schloßſtraße bei ihren Kindern wohnt, aus dem
Fenſter. Die alte Frau war allein in der Wohnung und
mußte ſich am Fenſter zu ſchaffen gemacht haben, wodurch
das Anglück geſchah. Sie zog ſich einen Beinbruch zu und
wurde noch am ſelben Abend in das hieſige Kreiskranken
haus eingeliefert

Hirchliche Nachrichten.
Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt-

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Pfarrhaus.
Purzien: Sonntag nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.

Echweine Herſichorungs orein

(auf Gegenſeitigkeit) für Annaburg u. Amgebung.
Jn der am 27. Dezbr. 1925 abgehaltenen Jahres

verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen
Jedes Mitglied, welches während des Geſchäfts
jahres keine Schweine hält, ſcheidet am Schluſſe
desſelben ſtillſhweigend aus, ſofern es ſeine Mit
gliedſchaft nicht auf beſonderen Antrag gegen
Zahlung des Jahresbetrages von 0,50 R. M.
behalten will.

Der Vorſtand. gez. Krahliſch Rot

ebot!es Ang

Einkauf von rohen Fellen zu höchſten Tagespreiſen.

Wilhelm Wais el.
e e een es

MaasKarl Kretsohi, Dentist
Hoſezgorferstr. 58

Telephon 82
Spréchstunden: Wochentags 9-12

und 26 Ubr, Sonntags 10 12 Uhr.

re W
0

9 Pfd. Ia. Ciderfettkäſ Suche zum Austragen
von Brötchen (auf dem

ca. 20 M. 6.75 franko Lande) eine
Dampfücasera brille

Rendsburg
zuverläſſig Fran

Wilh. Riethcdlorf.
r

So vo BeMitesser, Pusteln, sowie alle Artenes Sahn-Zltelier
Hautaucechläge Lerechwinden Anng bur J Torgauer

e beim täglichen Gebrauch der echten ſtraße 27, im Hauſe Kon
Steckenpferd ditorei Sehüttauf.

ſeerschwefeſ Seife San See nes
von Bergmann S Co. Radebett v. 91 und 26 Uhr.
Zu hab i. d. Apoth. Drog. u. Parfüm. Pape Dentiſt

WittenbergApotheke Annaburg,



Sonnabend und SonntagWagr. Schlachtefest
Sonnabend von 4 Ahr an Wellfleisch-

Sonntag vormittag

Frühschoppen- Honzert,
Anstich won Bockbier.

Hollmigs Hotel z. Gold Ankker.

alast- Theater
Sonnabend und Sonntag abends 8 Ahr:
Der kleine Bettelmuſikant.

Ein herziger Film des Lachens und des Weinens
mit dem kleinen Wunderkind Jackie Cpogan in

der Hauptrolle in 6 Akten.

Beginn Freitag
früh 8 Uhr

h

usvork:
Max Salzmann

Wittenberg Zahna

S

Gewaltige
Preis abschläge

teilweise bis

um 66

Enorme Vorteile

werden Ihnen
geboten

„Bräufigam auf Hredit.
Ein Filmſpiel aus einer glücklicheren Zeit in 5 Akten

e nach Motiven vou Gottfried Keller.Dieſes gemütvolle Werk iſt ganz wunderfein in die
Sprache des Films übertragen worden. Einer jener ſel
M tenen Filme, die man gern zum zweiten und dritten

Mal ſieht und jedesmal mit dem gleichen Vergnügen.
Die Premiere im U. T. war daher auch ein voller und
nur zu ſehr berechtigter Erfolg. Eine feine, an die Zeiten

Mozarts und Schuberts gemahnende Stimmung lag
über dem Ganzen.

e Die neueste Wochenschau.
Jugendliche haben Zutritt.

Ergebenſt ladet ein die Direktiom.
Sountag 3 Uhr: G. Kinderworstellung

Jackie Coogan der Liebling von Groß u. KleinmerGewerkſchafts-Verſammlung. Geſangbücher Herm. Eteinheiß

Arbeiter, Angeſtellte, Beamte auf zur

Proteſt Berſawmlung
Sonntag den 10. Januar, nachm. 2 Uhr

im Saale des „Bürgergarten“.
Tagesordnung

Fürſtenabfindung oder Fürſtenenteignung.

Gewertſchafts-Kartell Annahurg Arb. -Radf.- Verein 6olidaritat
Arb. Geſang Verein Concordig Arb. Turn- Verein Jahn

Ortsgruppe der Proletariſchen Freidenker.

99900909009000000000000000009000000

Für Herbst und Winter
III

empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Damen Backfiſch und Kinder-

Mäntel Sportweſten
Sportwolle in vielen Farben.

Seb. Schimmevuer
S

004099009900009900000009000
Säwtliche Hau-Artikel:

Eisenne Träger und Sselen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

De Front und Greabgitter,
Eserne Fenster und Oper ehte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß

Lichtespielhaus,
e Sonnkag abend s UhrDer große Kriminalſenſationsſilm

„NRe eiſerne Acht
in einem Vorſpiel und 6 langen Akten.

Regie: Emil Juſtitz.
40000 Mark Belohnung wurden vom Kriminal
kommiſſar Dr. Herder für die Ergreifung des entſprungenen

Sträflings ausgeſetzt

Die verflirten Küſſe.
Luſtſpiel in 3 Aklen. Hauptrolle Paul Heidemann

W Gute Muſikbegleitung.
Annaburger

LandwehrC. G. Holzhauſen, Wittenberg. v
Anußerordentlich Freitag, den 3. Januar beginnt der

preiswerteugebote Anyentur Ausverkauf!
Fahr Roſt Poſten

Wſchtücher, Gervietten, hand. Damen, Herren u.
tücher, beſte ſchleſiſche Ware

25 Proz. unter Preis. mygeſtaubt od. durch Vorlage gelten

in allen Abteilungen.

Einige Beiſpiele:
Herren Anzüge 41, 35, 27, 22.
KnabenAnzüge 13, 11. 6 5.
Bluſen 3.50, 2.50, 2. 0. 95
Koſtümröcke 6., 450, 2.25
Mäntel 15. 11. 9.50, 8.50Kleider 8 6. 125 3.90
Koſtüme 35. 25. 19.50, 15.
Stickereien à 4 Meter 185, 1.25,

0/95, 0.65
Waſchſtoffe à Mtr. 1.25 0.95, 0.75, 0.60
Crepe de Chine und Helvetig in

vielen Farben 5.90 und 3.80.

Große Poſten

Kinder-Wäſche,

gnügen des Eiſenbahner
Vereins ſind unſere Mit
glieder mit ihren Ange
hörigen eingeladen, was
hiermit zur Kenntnis gebracht

wird. Der Vorſtand.
Bürger garten.

Sonntag, den 10. Jan.
von 6 Uhr ab

Reſte und Reſtbeſtände jeder
beſonders billig!

Tanzwuſil
wozu freundlichſt einladet

Karl Müller.

Art

MeinSaison- Ausverkauf
beginnt Montag den 11. Januar.

Purzien.

umd

Carl Ouelul.

Platz für Neueingänge inl Frühjahrswaren zu ſchaffen,

Seit 35 Jahren
bewährt gegen

MAusten, Heiserkeit
Katarrh.

7000 vot. beglaub.
Zeugnisse.

Paket 40 P. Dose 90 Pf.
Zu haben bei.

Drogerie Otto Schwarze.

Sonntag, d. 10. Januar
laden zum

Damenbal
freundlichſt ein

Die Damen. E. Lehmann.

Klavierſtimmen,
Reparaturen, ſowie Auf
polieren und Ambeizen

führt aus
Walter Kamrack

Jeſſen a. Elſter,
Markt Nr. 6.

ſehe ich mich infolge Raummangels
gezwungen, meine Beſtände an Winter
ware jetzt ganz bedeutend niedriger
zu verkaufen. Meine Preiſe liegen
teilweiſe bedeutend unter Einkauf.
Es liegt daher in ihrem Jntereſſe,
von den Vorteilen, die Jhnen meine
rückſichtsloſen Preisermäßigungen

bieten, Gebrauch zu machen.

Wittenherger Heimat-Kalender
Preis 80 Pfennig,

Lahrer Hintender Bote,

Abreiß-Kalender Kalenderhlocs
noch vorrätig bei

Eiserne Dachbinder, sämet. Ofen
wen KApüikkel, TVonvohnre,

Eiserne Panmpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wagseneitiengen,

Sßeallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge r Krippenschealen,

Wilhelm Gräalal.
e e e
Bautiſchler- Arbeiten

Möbel aller Art
liefere ich auf Wunſch zu er
leichterten Zahlungsbedingungen.

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, SargMagazin.

v e ää eAnsicehtelaartem
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

III

Statt jeder beſonderen Anzeige.

Die glückliche Ankunft eines

ſtrammen Buben
zeigen hocherfreut an

Rechtsanwalt PVogt und Frau
Eliſabeth geb. Müller.

HAnnaburg, 7.ganuar 1926.

III

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.
Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

S
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Beilage zu Nr. 3 der Annaburger Zeitung Sonnabend, 9. Januar 1926.

Zinsrechnung muß jetzt mehr denn je von jedem
Gewerbetreibenden vorgenommen werden. Rückſtändige
Zahlungen und Wechſeldiskonte treiben ihn hierzu. Die

36 000JSormet re mal S Aiviviert durch Prozentſag
iſt allgemein bekannt; aber wie rechnet man die Tage am
ſchnellſten aus Da gibt nun Profeſſor Neuendorſf in
ſeinem Buche „Praktiſche Mathematik“ einen beachtens
werten Weg an. Danach ſchreibt man das Datum als
Bruch, bei welchem die Tage den Zähler und die Monate
den Nenner bilden, alſo z. B. 25. November Wollen
wir nun die Tage vom 8. Juli bis 25. November be
rechnen, ſo ergibl ſich. 17 Tage

4 Monate. Man
ſubtrahiert alſo Zähler vom Zähler und Nenner vom
Nenner. Iſt der Zähler des Subtrahenden größer als der
des Minuenden, ſo bringt man einen Monat des letzteren

in den Zähler, alſo 4 30 25 Tage
12 1 3 MonateSobald aber zwei verſchiedene Jahre in Betracht kommen,

führt man den Minuenden auf das Jahr des Subtra-
henden zurück. Sollen alſo die Tage vom 15 Oktober 1925
bis 28. Februar 1926 berechnet werden, ſo haben wir

25 1926 95 od Tagee e e neDas Jahr 1926 iſt als 1925 betrachtet worden, ſo daß der
28. 2. 1926 zum 28. 14. 1985 wird.

I Dauerdienſt bei den Polizeiverwaltungen in Preußen
Nach dem Staatsminiſterialbeſchluß vom 24. Juni 1924
iſt jeder Beamte verpflichtet, ſeine volle Arbeitskraft in
den Dienſt des Staates zu ſtellen. Dieſe Forderung trifft
beſonders auf die Polizeibeamten zu. Denn die Polizei

verwaltung hat in allen ihren Dienſtzweigen ſtändig der
Bevölkerung zur Verfügung zu ſtehen. Daraus ſolgt, daß

Lbenſo wie die Kriminal und Schutzpolizeibeamten
üch die Polizeiverwaltungsbeamten dauernd zum Dienſt
bereit ſein müſſen, damit die Staatsbürger auch nach

Schluß der gewöhnlichen Dienſtzeit an Sonn und Feier
agen in polizeilichen Verwaltungsangelegenheiten Aus
Kunft, Rat und Hilfe erhalten können. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ordnet der Miniſter des
Innern in einem Runderläß deshalb an, daß bei allen

ſtaatlichen Polizeiverwaltungen vom 1. Januar 1926 ab
für die Polizeiverwaltungsbegamten ein
ſtändiger Tagesdauerdienſt eingeführt wird.
Die Regelung im einzelnen bleibt den Polizeiverwaltern
überlaſſen.

N Abſtandsforderungen bei Vermietung von Wohnun
gen unzuläſſig. In einer Strafſache gegen einen Haus
eigentümer, der bei der Vermietung einer Großwohnung
ſieben der geſetzlichen Miete eine Sondervergütung von
1500 Mark forderte, hat das Berliner Gericht auf 3000

Mark Geldſtrafe wegen übertretung der Verordnung gegen
Preistreiberei vom 13. Juli 1923 und auf Einziehung des
zu Unrecht erhobenen Betrages erkannt. In einer anderen
Strafſache iſt der Schuldige mit einer Gefängnisſtrafe

von einer Woche und 300 Mark Geldſtrafe beſtraft wor
den. Es wird in dieſem Zuſammenhange nochmals dar
auf hingewieſen, daß es im öffentlichen Intereſſe liegt,

wenn jeder Wohnüngſuchende, von dem die Zahlung von
„Abſtandsſummen“ verlangt wird, dem Wohnungsamt

hiervon ſogleich Mitteilung macht.

Die Fernſprechgebühren in D-Zug. Die Gebühren
für die Zugtelephonie, die demnächſt auf der Strecke
Berlin Hamburg eingeführt werden ſoll, ſind feſtgeſetzt
worden. Die Gebühr beträgt bei gewöhnlichen Geſprächen
für jede Minute eine Reichsmark, mindeſtens drei Reichs
mark, bei dringenden und Blitzgeſprächen jede Minute
1,50 Reichsmark, mindeſtens 4,50 Reichsmark, bei gewöhn
lichen Telegrammen das Wort 20 Pf., mindeſtens zwei
Reichsmark, bei dringenden und Blitztelegrammen das

Wort 30 Pf., mindeſtens drei Reichsmark. Dieſe Zug-
gebühren treten zu den übrigen Gebühren hinzu. Ferner
erhebt die Zugtelephonie A.G. für jede „Beſtellung“ eine
Zuggebühr von einer Reichsmark. Für Geſpräche vom
Zuge aus, die nicht zuſtande kommen, weil der angerufene
Teilnehmer nicht antwortet, obwohl der Anſchluß betriebs
fertig iſt, wird im Züge ein Fünftel der Geſamtgebühr
für ein Zuggeſpräch der beſtellten Gattung von drei Mi
nuüuten Dauer berechnet.

Nah und Fern.
O Beſchränkte Karnevalserlaubnis in Bayern. Eine

Bekanntmachung des bayeriſchen Staats miniſteriums des
Innern läßt Karnevalsluſtbarkeiten in beſchränktem Um
fange wie während des letzten Karnevals auch für das
Jahr 1926 zu. Das Miniſterium behält ſich vor, die er
teilten Ermächtigungen allgemein oder für einzelne Orte
oder Lokale zurückzuziehen. Jedes Karnevalstreiben auf
offenen Straßen und Plätzen iſt unterſagt.

O 30 000 Mark auf einem Poſtamt geſtohlen. Ein ver
wegener Einbruch wurde im Poſtamt Hohen Neuendorf
verübt. Den Verbrechern fielen 30 000 Mark in die Hände
ſie ſind mit ihrer Beute unerkannt entkommen. Soweit
bisher ermittelt werden konnte, handelt es ſich um Ber
liner Einbrecher, die den Streich ſeit ängerer Zeit vor
bereitet hatten.

O Verzweiflungstat eines ertappten Diebes. Der
30jährige Sänger Georg Frank, der im DZug München
Berlin einem Spandauer Kaufmann eine Aktenmappe ge
ſtohlen hatte und dabei ertappt worden war, ſprang bei
Landshut aus dem Zuge und blieb mit zerſchmettertem
Schädel auf dem Gleis liegen.

O Von Wilderern erſchoſſen. Jn Tambach bei Ko
burg wurde der gräfliche Forſtgehilfe Spielmann mit
einer Schrotladung im Geſicht, von Wilderern erſchoſſen,
in einem Steinbruch aufgefunden.

O Der Kirchenbauer Hugo Schneider geſtorben. Jn
Kaſſel ſtarb im Alter von 85 Jahren der bekannte
Kirchenbauer Profeſſor Hugo Schneider. Er war einer
der wenigen, die noch in den ſechziger Jahren am Kölner
Dom gearbeitet haben. Von 1879 bis 1916 gehörte er der
Kaſſeler Akademie als Profeſſor an.

O Drei Mann über Bord. Aus Kiel wird gemeldet:
Bei heftigem Sturmwetter auf der Nordſee verlor der
Küſtendampferr „Friedjof“, ein 1700-Tonnen-Schiff,
das mit einer Ladung deutſcher Kohle von Rotterdam
nach dem Bodenſee unterwegs war, drei ſeiner Leute
Der erſte und zweite Offizier ſowie ein Matroſe wurden
von der See über Bord geſpült und kamen nicht mehr
zum Vorſchein, obwohl das Schiff längere Zeit an der
Unfallſtelle trieb. Der Dampfer mußte nach Rotterdam
zurückkehren, um ſeine Beſatzung zu erneuern.

O „Albert Ballin“ im Sturm. Nach einer Meldung
aus Newyork iſt infolge eines furchtbaren Sturmes der
Hapagdampfer „Albert Ballin“ mit 24ſtündiger Verſpätung
in Newyork eingetroffen. Das Schiff konnte einen halben
Tag lang durchſchnittlich nur ſechs bis ſieben Knoten in
der Stunde zurücklegen. Der Kapitän mußte 26 Stunden
auf der Kommandobrücke ſtehen. Bei ſeiner Ankunft war
der Dampfer an ſeinen Außenwänden völlig vereiſt.

G Geſtiegene Kriminalität in Paris. Nach dem amt-
lichen Polizeibericht der Stadt Paris iſt eine ſtarke Zu
nahme der Kriminalität zu verzeichnen. Sie betrug 997
Fälle im Jahre 1924, 738 im Jahre 1923 und 592 im
Jahre 1922, dagegen 1165 Fälle in den elf Monaten des
Jahres 1925. Die Zahl der Selbſtmorde iſt von 123 im
Jahre 1924 auf 165 im Jahre 1925 geſtiegen. Auch die
Zahl der größeren Einbruchsdiebſtähle hat in erſchrecken
der Weiſe zugenommen. Sie betrug im Jahre 1925 222
gegen 192 im Jahre 1924 und 113 im Jahre 1923. Jn un
glaublichem Maße haben die Autodiebſtähle überhand
genommen.

O Das erſte Krematorium in Rußland. Jn Rußland
wird jetzt das erſte Krematorium errichtet, und zwar kommt

es in Moskau zur Ausführüng. Als Gebäude hat man
hierfür die Friedhofskirche des neuen Donſkoji Friedhofes
gewählt. Das Moskauer Krematorium ſoll bereits Ende
April eröffnet werden.

O 365 Morde, der Jahresdurchſchnitt von Chikago. Jm
Jahre 1925 ſind in Chikago, das wegen ſeiner vielen
Verbrechen berüchtigt iſt, 365 Morde begangen worden.
Es kommt alſo gerade auf jeden Tag des Jahres ein
Mord.

O Das Vermächtnis eines Millionärs. Frank Mun-
ſey, der in dieſen Tagen verſtorbene Newyorker Zei
tungsverleger, hat faſt ſein geſamtes Vermögen, das auf
rund vierzig Millionen Dollar geſchätzt wird, dem Metro
politanmuſeum in Newyork vermacht. Seine Zeitungen
ſollen binnen fünf Jahren verkauft werden.

S Ein weiblicher Kommerzienrat. Der öſterreichiſche
Bundes präſident Hainiſch hat der 77 jährigen Vor
ſteherin der Genoſſenſchaft der Modiſtinnen und Modiſten,
Frau Ottilie Wagner, den Titel eines Kommerzialrats
verliehen, der dem deutſchen Kommerzienrat entſpricht.

O 135 Chineſen mit falſchen Päſſen in Marſeille einge
troffen. Wie die Agentur Havas aus Marſeille berichtet,
ſind dort mit dem Dampfer „Angers“ u. a. auch 135 chine
ſiſche Kaufleute eingetroffen, deren Päſſe eigentlich fur
Holland und Belgien ausgeſtellt waren. Der Beſtimmüngs-
ort Holland und Belgien war jedoch wegradiert und dafür
als Beſtimmungsort Frankreich geſetzt worden.

O Ein Frauenduell auf Korſika. Jn der Hauptſtraße
Baſtias ſpielte ſich ein auſſehenerregender Vorfall ab, der
ſelbſt für korſikaniſche Verhältniſſe außergewöhnlich iſt.
Zwei Frauen, die mit Revolvern bewaffnet waren ſchoſſen
am hellichten Tage aufeinander, die eine davon würde
tödlich verletzt.

O Zwei Piloten von einem deutſchen Schiff gerettet.
Ein großes Waſſerflugzeug, das der franzöſiſch-rumäniſchen
Geſellſchaft gehört, die den Paſſagierflug
mänien eingerichtet hat, iſt bei ſeiner Rückkehr aus Ru-

mänien, drei Meilen vor der Hafeneinfahrt von Neapet,
infolge Benzinmangels aufs Waſſer niedergegangen. Dem
deutſchen Schiff „Alpha“ von der deutſchen Levante
linie gelang es, beide Piloten zu retten; ſie wurden in
Neapel an Land gebracht.

O Schweres Eiſenbahnunglück in Spanien. Ein Expreß-
zug aus Madrid entgleiſte in der Nähe von Murcia; zwei
Wagen fielen in eine Schlucht, wodurch zahlreiche
Paſſagiere getötet wurden. Nähere Eittzelheiten
fehlen noch wegen der durch die Stürme der letzten Tage
verurſachten telegraphiſchen Störungen.

O Kuliſchlacht auf einem Dampfer 4 Tote, 20 Schwer
verletzte. Aus Batavia wird gemeldet, daß an Bord
des holländiſchen Dampfers „Bengkalis“ nach Verlaſſen
des Hafens eine Schlägerei unter 75 Kulis entſtand, an
der auch Frauen teilnahmen. Obwohl ſämtliche Kulis mit
Meſſern bewaffnet waren, gelang es der Beſatzung, die
Kämpfenden zu trennen. 4 Kulis wurden getötet,
20 zum größten Teil ſchwer verletzt. Der Dampfer fuhr
in den Hafen zurück, wo die unverwundet gebliebenen
Kulis ſofort polizeilich abgeführt wurden.

O Sieben Fiſcher ertrunken. Ein Fiſchdampfer, der in
folge des ſtürmiſchen Wetters an der Küſte des Atlantiſchen
DOzeans Zuflucht im Hafen von La Rochelle ſuchen wollte,
wurde in der Nähe der Küſte von einer ungeheuren Welle
davongetragen und kenterte. Die geſamte Beſatzung des
Dampfers, ſieben Mann, ertrank.

O Erdbeben und Bergwerkskataſtrophe in Mexiko. Bei
einer Schlagwetterkataſtrophe in den Palauminen im
Staate Cogahuila in Mexiko wurden 52 Bergleute
getötet und viele verletzt. Das Bergwerk iſt vollkommen
zugeſchüttet. Mexiko iſt von einem Erdbeben heimgeſucht
worden. Jn Vera Cruz, an der Küſte des Golfs von
Mexiko, in der Umgebung der Berge Popokatepetl und
Mouünt Erizaba wurden fünf ſchwere Erdſtöße verſpürt.

Vom Glück vergeſſen.
n Roman von Fr. Lehne.
10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Gwendolines klare, dunkle Stimme hatte einen warmen,
gütigen Klang; ſie fand ſo gute Worte, und ihr Weſen at
mete wahre Herzlichkeit, ſo daß Frau Obermeier ihre große
an und Scheu überwand und tränenden Auges

ankte.
And als Gwendoline ging, hatte ſie das beglückende Be

wüßtſein, mit dem kleinen Opfer, daß Hanna durch dieſen
Beſuch von ihr verlangt, ein gutes Werk getan zu haben.

Jn ihre Gedanken vertieft, ſchlenderte ſie durch die präch
tigen Jſaranlagen heimwärts. Sie erſchrak beinahe, als
ſie von einem Artillerieoffigier gegrüßt wurde, der, von der
Prinzregentenſtraße kommend, ihren Weg kreuzte. Er blieb
beinahe ſtehen, ihren Dank auf ſeinen Gruß entgegenzu
nehmen, und das Lächeln, womit ſie ihr Kopfneigen be
gleitete, gab ihm wohl Mut, ſie anzuſprechen.

„Darf ich mich erkundigen, wie Baroneſſe neulich heim

e ſind he anke, gut! Der Chauffeur hat mich ſicher abgeliefert. Wir haben weder eine Panne erlitten, h haben

wir jemand umgefahren.“
Er lachte ein wenig, was ſeinem ernſten Geſicht gut

ſtand, weil er die Jronie in ihrer Antwort auf ſeine Ver
legenheitsfrage erfaßte.

„Erlauben, Baroneſſe, daß ich Sie ein Stück des Wegs
begleite?“ fragte er darum gerade heraus, vielleicht iſt
es ein etwas anmaßendes Verlangen auf unſere leider nur
ſo flüchtige Bekanntſchaft hin! Doch ich hoffe, daß wir uns
von nun an häufiger begegnen werden.“

„Jch glaube es kaum, Herr von Kronau! Mama und ich
beſuchen keine Geſellſchaften im Gegenſatz zu meinem Bru
der mir beſonders fehlt die Zeit dazu

„Ah, ich ſehe Baroneſſe immer mit der Büchermappe
Baroneſſe ſtudieren wohl der Ehrgeiz der heutigen jun
gen Damen iſt wirklich bewundernswert

„Der Not gehorchend, nicht dem eigenen Trieb, Herr von

h

Kronau! Jch will mein Lehrerinnenexamen machen!“ ent
gegnete ſie ruhig und ſah ihn mit den wunderſchönen
blauen Augen, groß an.

Er fühlte, daß der von ihm angeſchlagene leichte, ver
bindliche Konverſationston nicht der richtige war, mit
Gwendoline Reinhardt zu verkehren, und auch ihm lag er
nicht. Er ſprach nochmals ſein Bedauern aus, daß ſie an
dem Feſte bei Likowski nicht teilgenommen habe; das ſei
ſehr hübſch geweſen.

„O, das glaube ich wohl. Darum bedaure ich Hanna
Likowskis Anpäßlichkeit an dem Abend um ſo mehr!“ Sie
erzählte ihm von Hanng und ihrem guten Charakter
„für Hanna hab' ich auch eben ein Werk der Barmherzig-
keit ausgeübt! Jn der Zweibrückenſtraße wohnt eine be
drängte Familie, von der ich gerade komme! Sie denkt nur
daran, anderen Gutes zu erweiſen!“

Gwendoline hatte den Wunſſch: er ſolle wiſſen, woher ſie
jetzt am Sonntag nachmittag kam. Er ſollte ſich keine Ge
danken machen über ihre Wege.

Und ſie hatte recht gehabt denn im ſtillen beſchäftigte
er ſich mit der Frage: wie kam es, daß Baroneſſe Reinhardt
ihm hier allein begegnete, ohne in Begleitung von Mutter
oder Bruder zu ſeine Dennoch war er froh geweſen, daß
der Zufall ihm Gwendoline in den Weg geführt. Lieber
kam er eine Viertelſtunde Wer e der Teeeinladung der
Frau Geheimrat Geiger in der Möhlſtraße! Jetzt war es
aber an der Zeit, ſich zu verabſchieden. And er knüpfte
eine bittende Frage daran „Iſt es unbeſcheiden, Baro
neſſe, wenn ich mir die Freiheit nehme und mich bei unſeren
ſpäteren Begegnungen Kach Jhrem Befinden und den Fort
ſchritten in Jhren Studien erkundige?“

Sie reichte ihm die Hand, einem dunklen Zwange ge
horchend. Jn ſeinen braunen Augen leuchtete es auf. Sie
ſahen ſich an; ihre Blicke ruhten ineinander, konnten ſich
nicht trennen. Er beugte ſich nieder und küßte ihre Rechte.

Die ſmaragdgrüne Jſar rauſchte neben ihnen. Einem
zarten grünen Schleier gleich hing das junge ſproſſende
Grün über den Sträuchern; die Mandelbäumchen blühten
ſchon in ihrer roſafarbenen Lieblichkeit, und blau und hoch
ſtand der Himmel über ihnen. Amſeln ſaßen in den Bäu

men und ließen ſüß und ſchmelzend ihren Lockruf ertönen.
„Auf Wiederſehen
Schwer nur löſten ſich die Hände. Mit einem beglücken

den Gefühl ging Gwendoline heim leicht und froh, wie
wohl noch nie, war ihr zu Mute. And nach dem kargen
Abendeſſen, als ſie noch über ihren Büchern ſaß, hielt dieſe
Stimmung auch noch an, obwohl es nichts mehr mit dem
Arbeiten wurde. Zwei dunkle Männeraugen trugen die
Schuld daran, die ihr aus jeder Seite des Buches ent
gegenlächelten.

„Siehſt, Mutterl, mußt net immer gleich verzagen! s
gibt doch noch gute Menſchen!“

Theres Obermeier ſtreichelte der Mutter Hände. „Du
hatteſt Angſt, daß es für dich nichts mehr zu tun gibt
und da iſt auf einmal Arbeit und noch mehr in Ausſicht
geſtellt

„Und wem hab' ich's zu verdanken? Dem Hannerl!
Sie iſt ein Engel ich hab's dir immer geſagt, Theres!
Könnt' ich es ihr je vergelten! Betet nur täglich den Roſen
kranz für ſie, du und die Cenzi! Vergeßt's fei net Und
die Kleinen ſollen auch für ſie beten, und für den Onkel
Joſef auch! Wenn man doch nur wüßt', wo der ſteckt, damit
ich es ihm von eurem Vater ſchreiben könnt'! i
aber, ob der net ſchon längſt verdorben und geſtorben iſt!
s war auch a Jammer, wie der ſechzehnjährige Bub vor
zehn Jahren auf und davon in die Welt iſt! Net a biſſer
Glück ſoll man haben

Wer weiß

Spät am Abend, es ging ſchon auf neun Ahr kam
Cenzi nach Hauſe. Anwillig wies ſie die Vorwürfe der
Schweſter über ihr langes Ausbleiben zurück. „Jch hab
mich halt verſpätet! Jeſſes, was iſt da weiter dabei! Ja,
ja, gegeſſen hab ich ſchon! Mit der Bindeberger Babett
im Automaten!“

Sie warf das kleine, ſchwarze Filzhütchen mit der kecken,
hellblauen Schleife auf die Kommode und ſtrich ſich das
rote verwirrte Haar zurecht. Sie gähnte. Die friſche Luft
macht doch müd'! Gelaufen ſind wir bis Baierbrunn und
zurück bis Großheſſelohe! Jch gehe ſchlafen! Was habt
denn ihr getan?“

Paris Run



Drei Tage nach Beſtellung in Jhrem Beſitz

Ein herrliches, billiges Weihnachts Geſchenk
fürs deutſche Volk aller Stände

für alle, ohne Parteienunterſchied, die draußen im Feld und in der Heimat ihre harte Pflicht
fürs Vaterland erfüllten, kämpften und bluteten für deutſches Land und Volk, für Vater,
Mutter, Weib ünd Kind l Ein reines, unpolttiſches BilderErinnerungswerk edelſter
Art, getreue Photographien der großen Erlebniſſe von Heer und Flotte auf allen
Kriegsſchauplätzen in Weſt und Oſt und Süd und Nord, in Frankreich, Belgien,
Rußland Polen, Jtalien, den Vogeſen und Karpathen, in Serbien, Bulgarien,
Rumänien, Macedonien, der Türkei und Kleinaſten, Finnland und im Balti
kum, wie auf hoher See und in den Kolonien: Von überall her, wo deutſche Helden
kämpften, erſcheinen im Laufe der Sammlung naturgetreue Bilder Serien (Gede Folge

8 große Seiten in hochkünſtleriſcher Ausführung auf ſtarkem HochglanzKunſtdruckpapier).
Wie oft ſchon ſah ſich dieſer oder jener Kamerad überraſcht in dieſen Bildern verewigt
zur Freude ſeiner Angehörigen. Wer dieſe Sammlung um wenige Pfennige im Monat
ſich zulegt, wird bald eine ums Vielfache des bezahlten Betrages (monatlich nur
25 Pfg. Nwertvollere Sammlung beſitzen, die für ſpätere Generationen immer koſtbarer wird.
Jeht iſt eine nur einmalige Gelegenheit geboten, mit dem Bezuge neu zu begimmen

I Wir bieten an Folge 1 bis 6 hin einer prächtigen, ſtarken, weinroten Karton Sammelmappe mit obigem, 2farbigem
(Gelb und blau) KliſcheeAufdruck in Relief-Prägung nur M. 2.75 nebſt 20 Pfg. für
Porto. Jeder deutſche Kriegsteilnehmer ſei Beſteller! Eine vornehme de
und Dankesgabe der Mutter, des Vaters an den Sohn, des Sohnes en
Vater oder die Geſchwiſter, der Braut an den Bräutigam, die den Weltkrieg
mitmachten, gleich ob als Offizier oder als ſchlichter Mann in Reih und Glied. Man zahle
durch blaue PoſtſcheckJahlkarten bei ſeiner Poſt ein für eine Magpe mit
Inhalt Mark 2.95 an Poſtſcheckkonto Nr. 20046 München Deutſche Ein heit
E. J. Berger, Verlagsdruckerei, München 2. Organiſationen, Krieger und
Veteranenvereine, Regiments Vereinigungen, alle Frontkriegerbunde, Hinterbliebenen und
Kriegsbeſchädigten Vereine können bei Sammelbeſtellungen von mindeſtens 10 Stück

S Prozent Preisnachlaß in Abzug bringen. Man veſtelle ſofort, da das Werk
ſonſt vergriffen ſein könnte.

Berger- Verlag (C. J. Berger), Buch undVerlagsdru rer München-Paſing
Telefon 80400, 80583 und 548 85

O Beraubung einer Fürſtengruft. Jn die PeterPauls
Kirche bei Nikolskoe in der Nähe von Potsdam wurden
ſchon öfters Einbrüche verübt. Jetzt ſind abermals Ein
brecher nachts in die Kirche eingedrungen. Sie beraubten
die Opferſtöcke und ſtiegen dann in die Fürſtengruft hinab.
Dort brachen ſie die Särge des „Roten Prinzen“ und der
Landgräfin von Heſſen auf und ſtahlen daraus drei ver
goldete Kronen

O Auch eine Luxusſteuer. In Bad Salzungen iſt von
den Stadtvätern beſchloſſen worden, für die Unterſtützung
der Erwerbsloſen u. a. Mittel auch dadurch gufzubringen,
daß von allen Hausbeſitzern, deren Häuſer ſich durch die
in Salzungen anſcheinend unerhörte Neuerung einer
Waſſerſpülungsanlage in ihren Aborten auszeichnen, eine
einmalige Abgabe von je 15 Mark erhoben werden ſoll

O Die StahlhelmGründungsfeier in Hannvver. Die
Reichsgründungsfeier des Stahlhelms in der Stadthalle
zu Hannover geſtaltete ſich zu einer großen Kund
gebung. Der Führer des Stahlhelmgaues Hannover,
Oberſt a. D. Oberdieck, hieß in ſeiner Begrüßungs
anſprache Exzellenz von Stolzman n Erxzellenz
Well mann ſowie die hannoverſchen Kriegervereine,
die Vaterländiſchen Verbände, den KöniginLuiſe-Bund
und den neuen Bund Schwarz-WeißRot willkommen Jm
Mittelpunkt des Abends ſtand die Feſtrede des Oberſt
Ieutnants Düſterberg. Er wies auf die äußerſt kritiſche
Lage des Vaterlandes hin und ermahnte nicht nur das
Volk, ſondern vor allem auch die Regierung zu äußerſter
Sparſamkeit.

O Keine Wohnungsnot mehr in Jtalien. Dank der
abnormen Bautätigkeit, die durch die Nichtaufwertung der
Hypotheken und durch fünfundzwanzigjährige Steuer
freiheit für Neubauten erreicht wurde, hat ſich die Woh

nungsnot derart gemildert, daß der Miniſterrat vollſtän
dige Aufhebung der Zwangswirtſchaft auf den 30. Juni
beſchließen konnte. Von dieſem Tage an beſteht freier
Wohnungsmarkt wie in der Vorkriegszeit. Nur für
Neapel wurde eine kurze Verlängerung zugeſtanden.

O Rieſendiebſtahl in Nizza. Jn einem Nizzaer Hotelſind einer Amerikanerin, Miß Ssvorn, während einer
kurzen Abweſenheit aus ihrem Zimmer für 650 000 Frank
Juwelen und 250 000 Frank Bargeld entwendet worden.
Die Diebe ſind, wie die Unterſuchung feſtgeſtellt hat, ver
mittelſt einer Leiter durch das Fenſter in das Zimmer ein
gedrungen.

O Exploſion eines Artilleriegeſchoſſes. Wie aus Gör z
berichtet wird, drangen zwei junge Leute in eine der ver
laſſenen, aus der Kriegszeit ſtammenden Kaſernen des
Monte Calvario und fanden dort ein ſchweres
Artilleriegeſchoß, das ſeit dem Kriege dort lag. Als ſie
es wegtragen wollten, explodierte das Geſchoß. Dere eine
junge Mann wurde auf der Stelle getötet, der andere
lebensgefährlich verletzt.

O Deutſche Schiffe im Eis. über ein Dutzend
Handelsſchiffe, darunter auch deutſche, die von Leningrad
mit Eisbrechern unterwegs ſind, ſind ſeit dem 28. De
zember 1925 bei Nerva im Eiſe und treiben mit dem Eiſe
in öſtlicher Richtung. Seitens des Deutſchen Needereiver
bandes ſind bei der deutſchen Marineleitung breits
Schritte um Hilfeleiſtung durch ein Kriegsſchiff unter
nommen worden.

S Dampferunglück bei Ceylon. Der Küſtendampfer
„Lady Me Callum“ iſt an der Oſtküſte von Ceylon auf
einen Felſen aufgelaufen und geſunken. Die Mannſchaft
des Dampfers und die Reiſenden trieben die ganze Nacht
in offenen Booten auf dem Waſſer. Pier Perſonen wer

den vermißt. JO Schweres Autvunglück in Jndien. Aus Kalka im
Punjab wird gemeldet. Als die Kraftwagen des Ma
haradſcha von Patialas von einer Ausfahrt zurückkehrten,
wurde ein Kraftwagen von einem Eiſenbahnzug erfaßt.
Von den darin fahrenden Frauen wurden ſechs ſofort
getötet, zwei andere ſtarben im Krankenhaus, während
zwei Frauen ſich noch in bedenklichem Zuſtande befinden.

O Brand eines argentiniſchen Petroleumlagers. Aus
Buenos Aires wird gemeldet Die Petroleumlager einer
italieniſch argentiniſchen Elektrizitäts geſellſchaft ſind einer
Feuersbrunſt zum Opfer gefallen. Der Sachſchaden wird
auf 5 Millionen Peſos geſchätzt.

O Die Tollwut in Baden Der Direktor des Freiburger
tierhygieniſchen Jnſtituts, Profeſſor Dr. Schlegel,
teilte über die Tollwutſeuche, die in Baden noch vor kur
zem einen ziemlichen Umfang hatte, mit, daß in dem tier
hygieniſchen Inſtitut in Freiburg insgeſamt 89 Hunde
unterſucht wurden, von denen bei 45 ein wandfrei
Tollwut feſtgeſtellt wurde. Die Zahl der gebiſſe
nen Perſonen hat ſich insgeſamt auf über 100 belaufen.
Jetzt ſei die Tollwutſeuche nahezu behoben.

O Selbſtmord, weil er nicht ins Kino gehen durfte. Bei
einem Arzt in Travemünde wurde ein 12 jähriger
Knabe eingeliefert, der ſtarke Würgemale am Hals hatte
und bald darauf ſtarb. Nach längerem Leugnen gab die
Mutter des Kindes zu, daß ſich der Junge erhängt habe
weil ſie nicht mit ihm ins Kino gehen wollte.

O Weiterer Ausbaun der Bäderbahn um die Lübecker
Bucht. Die jüngſt fertiggeſtellte Bäderbahn um die
Lübecker Bucht, welche von Lübeck bzw. Bad Schwartau
aus die Bäder Timmendorf, Scharbeutz und Haffkrug dem
Eiſenbahnverkehr erſchloß, ſoll nach Neuſtadt in Holſtein
weitergebaut werden. Die Reichsbahnverwaltung hat ſich
jetzt mit dem Ausbau und der vorgeſchlagenen Linien
führung, die eine Station in Sierksdorf vorſieht, einver
ſtanden erklärt, wenn der Kreis Oldenburg den Grund
und Boden und 350 000 Mark Zuſchuß leiſtet. Der Kreis
iſt damit einverſtanden, und es ſollen die Baumittel durch
eine Anleihe aufgebracht werden. Mit der Eröffnung der
neuen Linie dürfte im Winter 1926 zu rechnen ſein. Dann
ſind alle Bäder der Lübecker Bucht, von Travemünde bis
Neuſtadt, leicht zu erreichen.

S Felsſturz im Jnntal. Jm oberen Jnntal bei Fliſſerau
ging. wie aus Jnnsbruck gemeldet wird, ein Felsſturz

eine leichte Kopfverletzung erlitt, unverletzt.

auf die Straße nieder. Die Felsmaſſen durchbrachen das
Dach einer Wohnbaracke und zertümmerten die Ein
richtung. Die in der Küche verſammelte fünfköpfige Fa
milie blieb wie durch ein Wunder bis auf den Vater, der

O Schweres Verkehrsunglück in Holland. Wie ausSegen en gemeldet wird, verſagte dort der Motor

eines den Verkehr zwiſchen Tholen und BergenopZoom
aufrechterhaltenden Autoomnibuſſes gerade in dem
Augenblick, als dieſer nach dem üÜberſetzen über den
Eendragt die Fähre verlaſſen hatte. Auf dem abſchüſſigen
Ufergelände begann der Omnibus dem Waſſer zuzugleiten.
Dem Wagenführer und einem Paſſagier gelang es, ſich
durch ſchnelles Abſpringen zu retten. Die fünf übrigen
Paſſagiere verſchwanden mit dem Autoomnibus im Waſſer
und ertranken. Die Leichen konnten ſpäter geborgen
werden.

O Eiſenbahnunglück in Jugoſlawien. Jm Bahnhof
Novimarov iſt infolge Verſagens des Signals ein Per
ſonenzug mit einem Güterzug aus Agram zuſammenge
ſtoßen. Beide Lokomotiven und 10 Wagen wurden voll
ſtändig zeretrümmert. Drei Perſonen wurden getötet
und 14 ſchwer verletzt. Der Sachſchaden beläuft ſich auf
mehrere Millionen Dinar.

O Eine Wolkenkratzerkirche. Drei Newyorker lutheriſche
Kirchen planen die Errichtung einer Wolkenkratzerkirche
von dreißig Stock Höhe. Vier Stockwerke ſind für Kirchen,
die übrigen für Bureauräume der Kirchenorganiſationen

beſtimmt. e eBunte Tageschronik.
Garmiſch. Beim Nachſehen der Bauten der Zugſpitzbahn

gerieten fünf Arbeiter in eine Lawine. Zwei von ihnen wur
den getötet.

Breslau. Jn dem Orte Kaulwitz (Schleſien) erſchlug
die Nichte eines Stellmachers, die bei der von ihrem Gatten
getrennt lebenden Frau des Stellmachers zu Beſuch weilte,
ihre Tante aus Eiſerſucht mit einer Axt. Sie wurde ſofort
verhaftet.

Königsberg i. Pr. Zwei Knaben im Alter von 10 und 13
Jahren, die in einem Vorort von Königsberg auf unſicherem
Eiſe Schlittſchuh liefen, brachen dabei ein und ertranken.

Oslo. Der Schriftſteller Dr. Hjalmar Chriſtenſen iſt
im Alter von 55 Jahren geſtorben.

Kairv. Der Flieger Cobham, der von England aus im
Flugzeug Südafrika erreichen will, iſt in Malakal im Sudan
angekommen.

Aus dem Gerichtsſaal.
s Kölner Maſſenprozeß gegen Fleiſcher. Am 15. Januarwen ſich in Pet 47 Fleiſcher unter der Beſchuldigung des

Preiswuchers zu verantworten haben. Jn der Kölner Fleiſcher
innung herrſcht darob große Erregung, insbeſondere deshalb,
weil zur Verhandlung kein Sachverſtändiger aus dem Metzger
gewerbe geladen iſt.

Welt und Wiſſen.
W. Die Sonnenſinſternis und der verbogene Lichtſtrahl. Am

kommenden 14. Januar werden die Aſtronomen wieder Ge
legenheit haben, eine vollkommene Sonnenfinſternis zu beob
achten. Der günſtigſte Standpunkt für das Studium dieſes
Ereigniſſes iſt die r Sumatra, wo die Sonnenfinſternis
volle drei Minuten und dreizehn Sekunden ſichtbar ſein wird.
Es ſoll nun anläßlich dieſer Finſterenis auch die Einſtein
Theorie nochmals überprüft werden. Eine der weſentlichſten
Behauptungen der Einſteinſchen Relativitätslehre beſagt, daß
die ungeheure Schwerkraft der Sonne den Lichtſtrahl von
ſeinem normalen Weg ablenkt und ihn abbiegt. Dieſe Be
hauptung, die ſchon in den Jahren 1919 und 1922 von zahl
reichen Obſervatorien eingehend unterſucht wurde, ſoll nun
nachgeprüft werden. Um dieſe Prüfung vornehmen zu können,
haben die Aſtronomen von jener Stelle des Firmaments, die
die Sonne im Augenblick der Finſternis einnehmen wird, ver
läßliche Photographien verfertigt. Während der Dauer der
Sonnenfinſternis wird dieſer Himmelsabſchnitt noch einmal
photograäphiert; aus dem Vergleich der beiden Lichtbilder läßt
ſich dann feſtſtellen, ob der Lichtſtrahl durch die Anziehungs
kraft der Sonnenmaſſen abgelenkt und verbogen worden iſt.
Sollte dies tatſächlich der Fall ſein, ſo würden die einzelnen
Sterne auf dem zweiten Lichtbild im Vergleich zu dem erſten
von ihrer Stelle etwas verbogen erſcheinen.

mml Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Meine Arbeit kennſt du ja da!“ Theres deutete nach
der Schreibmaſchine „Mukter hat gebügelt und zu
nähen hat ſie auch bekommen! Da, ſchau den Bluſenſtoff.“

„Ah, der iſt hübſch, wem gehört er?“
Einer Freundin von der Hanna Likowski, einem Fräu

lein von Reinhardt.“
Bei dieſem Namen ſchlug eine brennende Röte über das

Hübſche, pikante Geſicht Eenzis, und ſie drehte ſich um, dabei
ihre rückwärts geſchloſſene weiße Waſchbluſe aufneſtelnd.

„Hilf mir mal, Theres! S geht doch net allein!“
So brauchte ſie die große Schweſter nicht anzuſehen und

konnte in gleichgültigem Tone fragen:
„Von Reinhardt! Nobele Kundſchaft! Wie ſah ſie

denn aus?“
Xichtig, die Beſchreibung groß, blond, ſchön, vornehm“,

die paßte auf des jungen Reinhardts Schweſter, den ſie
kannte. And der trug auch die Schuld an ihrem verſpä
teten Heimkommen, weil er ſie erſt noch in das Cafe Rat
haus h hatte!Wenn die Theres das wüßte! Arg ſchimpfen tät ſie

gewiß, dachte Cenzi noch, ehe ſie mit einem ſpitzbübiſchen
Lächeln um die Lippen einſchlief. J

War das wirklich wahr? Hatte Hanna wirklich die
Abſicht, mit nach Riem zum Rennen zu fahren? Blanka
Likowski war außer ſich. Sie hätte vor Wut weinen kön-

nen, und vielleicht noch mehr darum, daß Gwendoline
Reinhardt mitgenommen werden ſollte.

Uebelgelaunt beſtieg Blanka das Auto. Da Hanna
neben der Mutter im Fond des Wagens Platz genoinmen,

mußte ſie ſich neben Gwendoline ſetzen. Sie machte gar
kein Hehl aus ihrer Verſtimmung. Kaum ein Wort ſprach

ſie auf dem langen Weg. n Hanna beachtete ihre Unge
zogenheit e ſie wollte ſich die Freude an dem Tag nicht
verderben laſſen. Mit großer Sorgfalt war ſie gekleidet
Ein baſtſeidener Wagenmantel bedeckte das loſe gearbeitete

hellblaue Seidenkleid, zu dem ſie ein helles, roſengeſchmück
tes Hütchen trug. Eine breite Hermelinſtola lag über ihren
Schultern, mitleidig den körperlichen Fehler verbergend.

And bei einem Blick in das anmuktsvolle, hübſche Geſicht
Hannas, das reine Herzensgüte ausſtrahlte, vergaß man
leicht die hohe Schulter.

Unbefangen plauderte ſie von allem Möglichen. Sie
freute ſich über das friſche Maiengrün der Bäume, über
den lichtblauen Frühlingshimmel, über das fröhliche Ge
witſcher der Vögel. Und Gwendoline teilte ihre Freude;ſie wußte, ſie würde ihn heute ſehen! Jhn, Axel Kronaul

Er hatte es ihr vor wenigen Tagen geſagt, daß er e
im Sattel ſitzen und ſeinen „Mondſchein“ hoffentli
zum Sieg führen würde.

„Ach, ſei W nicht gar ſo ſentimental, Hanne! Es kann
einem beinahe ſchlecht werden!“ warf Blanka unartig hin.
Sie hatte für Natur keinen Blick, umſo mehr aber für die
n Equipagen und Autos und deren Jnſaſſen, die
e ihnen dasſelbe Ziel hatten; manchen Gruß tauſchte
e aus.
Sie war froh, als ſie endlich ausſteigen konnte. Jhr

fiel es nicht ein, in ihrer Loge ſihen g. bleiben. Sie wollte
ſich auf dem Sattelplatz aufhalten, Bekannte beſuchen und
mit denen plaudern kaum, daß ſie die Mutter nach ihrer
Loge begleitet hatte, war ſie ſchon verſchwunden.

Amſtändlich nahm Frau Likowski Platz, legte den
Krimſtecher, die Taſche, ihre Perſianerſtola auf den Stuhl
neben ſich; Johanna und Gwendoline ſetzten ſich hinter ſie.
Mit glänzenden Augen blickte Gwendoline um ſich. Wie
war ihr das buntbewegte Bild, das ſich ihr bot, doch nochvertraut! Auf den Krſbünen, dem Sattelplatz die elegan
ten Damen, die verſchiedenen Aniformen, die Herren in
Zivil. Jhre feinen Naſenflügel bebten; das war das
Milieu, in dem e nur wohl e konnte! Brennend
und ſchmerzlich wie ein Knäuel ſtieg es ihr im Halſe auf,
und heiße Sehnſucht erfaßte ſie nach den früheren glänzen
den Zeiten. Als kaum erwachſene junge Dame hatte ſie
angefangen, in der Geſellſchaft ſchon eine Rolle zu ſpielen

Und dann kam jäh überraſchend das Endel
„Wird Malte auch hier ſein?“ fragte da Hanna,

„Jch weiß es nicht! Doch ſicher!“
Als ob er fehlen dürfte.
Da ſah ſie ihn auch ſchon von weitem kommen, in einem

funkelnagelneuen Anzug, über dem das braune Etui des
Krimſtechers hing, tipptopp vom Scheitel bis zur Sohle, vom
Einglas bis zu den buntſeidenen Strümpfen in deg neuen,
mit breiten Schleifen gebundenen Halbſchuhen. Er führte
Blanka am Arm, die ein apfelgrünes Seidenkleid trug; der
geraffte enge Rock war geſchlitzt und ließ bei jedem Schritt
die ſpinnwebfeinen Strümpfe in der Farbe des Kleides
ſehen. Der kleine Sammethut mit dem großen weißen
Reiher war tief auf das lockere Haar gedrückt. Sie war
eine auffällende Erſcheinung in den Logen und auf dem
Raſen. Aber das war ihr gerade lieb!

„Jch wollte die Damen begrüßen und ihnen meine
Freude ausſprechen, ſie hier zu ſehen.“

Galant küßte Malte der Kommerzienrätin und Hanng
die Hand. Als er Miene machte, auch Gwendolines Rechte
an ſeine Lippen zu ziehen, entzog ſie ſie ihm haſtig. Sie
hatte keine Luſt, Theater zu ſpielen. Blanka hatte vas be
ne ſpöttiſch lächelte ſie: Wieder einmal in Ungnade,

a e? c
„Jch weiß nicht, womit ich ſie verdient habe,“ anklagend

ſah er auf Gwendoline, jedenfalls: mein Gewiſſen iſt rein.“
„Was aber wohl zufällig eine Ausnahme iſt,“ witzelte

Blanka, „ich kenne meine Pappenheimer! Kommen Sie
Méslte, wir wollen zu den Pferden, ſehen, wer im erſten
Rennen läuft! Hoffentlich haben Sie gute Typs?“

„Totſichere, belle Blanche, er legte beteuernd die Hand
aufs Herz.

„Wollen Sie denn auch für mich mitſetzen, Malte?“
fragte Hanna, indem ſie ihm ihre ſilberne Geldbörſe reichte,
zwiſchen deren Schuppen einige Goldſtücke blinkten „Setzen
Sie für mich auf die Favoritken! Es geht halbpart für
Jhre Mühel“ Hannas Augen ſtrahlten.

„Wenn ich aber verliere2“ er zögerte, „die Verant
wortung iſt zu groß.“

Lächelnd ne ſie den Kopf.
„Dann ſchadet es auch nichts!“

(Fortſehung folgt.
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